
Nische mit Potenzial:  
Kastanien sind im Kommen
„Auf der Suche nach interessanten 
Ergänzungen wird die Kastanie im-
mer gefragter“, verbucht Obstbau-
fachberater Karl Waltl eine steigen-
de Nachfrage in den Beratungen. 
Durchaus nachvollziehbar, denn in 
Kastanien steckt viel Potenzial, wie 
Johannes Schantl, Obmann der Ar-
beitsgemeinschaft (Arge) „Zukunft 
Edelkastanie“ bestätigt: „Im Rah-
men einer gesunden Ernährung 
spielen Kastanien aufgrund ihres 
hohen Nährstoffgehalts eine wach-
sende Rolle. Damit steigen auch die 
Vermarktungsmöglichkeiten. Wir 
setzen deshalb gerade ein starkes 
Augenmerk auf Veredelungsmög-
lichkeiten wie beispielsweise Mehl 

oder Flocken. Derzeit werden hei-
mische Kastanien ja in erster Linie 
als Frischware direkt vermarktet.“ 
Intensiv gearbeitet wird auch an 
den Herausforderungen, die der 
Kastanienanbau hierzulande noch 
mit sich bringt. Waltl: „Die heimi-
sche Kastanie ist sehr krankheits-
anfällig – vor allem der Kastanien-
rindenkrebs setzt ihr zu.“ Die Pflan-
zen sind zudem sehr anspruchs-

voll, was Böden und Klima angeht. 
Sie brauchen einen Standraum von 
acht bis zehn Metern in jede Rich-
tung und haben eine lange Vor-
laufzeit. Eine Vollernte mit etwa 
5.000 Kilo pro Hektar ist erst nach 
acht bis zehn Jahren zu erwarten. 
Schantl: „Unsere Bemühungen ge-
hen in Richtung heimisches Pflan-
zenmaterial, engere Standorte für 
mehr Ertrag, aber auch effiziente 
Gemeinschaftsverarbeitung! 
Der Kilopreis für heimische Kasta-
nien liegt derzeit bei fünf bis acht 
Euro. Die Anbaufläche beträgt in 
der Steiermark 131 Hektar. Zum 
Vergleich: vor sechs Jahren waren 
es noch 49 Hektar. � Seite 11
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Am Puls  
der Zeit
Nach der achten Schulstufe 
stehen in den nächsten 
Monaten viele 14-Jährige 
vor der Entscheidung: 
Lehre, weiterführende 
mittlere oder doch höhere 
Schule? Welche Wahl auch 
immer getroffen wird, sie 
bedeutet keineswegs bis ans 
Lebensende daran gebunden 
zu sein. Unser Schulsystem ist 
erfreulicherweise sehr  
durchlässig: Es gibt 
Landwirte, die sich bis 
zum Hochschulprofessor 
emporgearbeitet haben. 
Oder umgekehrt sind auch 
Akademiker als erfolgreiche 
Bauern gar nicht mehr so rar.
Entscheidend bei der Schul- und 
Berufswahl ist das persönliche 
Interesse, das Erkennen und 
Fördern der Stärken. Es stimmt 
einfach: Wer etwas gerne tut, 
für den stellt sich der Erfolg 
meist automatisch ein.
Das land- und ernährungswirt-
schaftliche Ausbildungsangebot 
ist in den vergangenen 
Jahren enorm vielfältig 
geworden. Mit interessanten 
Zusatzausbildungen oder 
verschiedenen wertvollen 
Lehrabschlüssen sind die Land-
wirtschaftsschulen am Puls 
der Zeit. Vor allem aber geben 
sie der bäuerlichen Jugend 
die notwendige Orientierung 
in herausfordernden 
Zeiten. (Seiten 8, 9)

Rosemarie Wilhelm
Chefredakteurin

Kastanien haben Poten-
zial, aber auch Tücken 
in der Kultivierung.“
Karl Waltl,  
Obstbaureferent 

Momentan werden in der Steiermark auf 131 Hektar Edelkastanien kultiviert. Die anspruchsvolle Pflanze wird für Obstbauern aber immer interessanter� ADOBE

Schädlinge
Problem: Marmorierte 
Baumwanze und 
Reiswanze
SEITE 12

Brunnen
Alte Brunnen sind oft 
Keimschleudern.  
Was zu tun ist
SEITE 8
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CornVit. Tierisch gute Futtermittel.
Jetzt informieren und bestellen! 
T: +43 3152 2222-995  I   bestellung@h.lugitsch.at

www.cornvit.at

Tierisch gute
Futtermittel.

Bauernhof-Urlaub
Erste Obfrau von „Urlaub 
am Bauernhof“ sieht 
großes Potenzial für 
diese Branche
SEITEN 2, 3

Forstwirtschaft
Wissenschafter aus 
aller Welt klar gegen 
Außer-Nutzung-Stellen 
von Wäldern
SEITE 4

Mehr  
Humus
Sichert Erträge
Erntebilanz: Trockenheit 
ließ die Maisernte schrump-
fen. Allerdings speichert mehr 
Humus auch mehr Wasser.  
Daher fuhren Produzenten, die 
sich auf schottrigen Böden mit 
Humusaufbau beschäftigen, sta-
bile Ernten ein. 
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„Urlaub am Bauernhof“ hat sich 
in den vergangenen 50 Jahren zu 
einem innovativen Tourismus-
modell mit hoher Wirtschaft-
lichkeit entwickelt und bildet 
die perfekte Symbiose zwischen 
Landwirtschaft und Tourismus. 
Grund genug, einen Blick zu-
rück und nach vorne zu werfen.

Einst und jetzt
Gab es in den 1970er Jahren 
noch eine Diskussion um Farb-
prospekte, so ist heute für jeden 
Vermieter eine Präsenz im Inter-
net unerlässlich, die Wartung 
mittels Vermieter-App alltäg-
lich und die Online-Buchbarkeit 
Standard. Urlaub am Bauernhof 
hat sich als starke Marke und in-
novative Marketingplattform 
etabliert. „Gastfreundschaft – 
eine schöne Aufgabe. Probleme 
des Fremdenverkehrs im Bau-
ernhaus und Dorf“, abgehalten 
vom örtlichen Seelsorger, stand 
zu Beginn im Weiterbildungs-
programm. Heute werden viele 
Kurse als Webinare angeboten. 
Es geht um Trends im Touris-
mus, digitale Fotos, e-Marketing 
oder eine umfassende Grund-
ausbildung in Form des mehr-
wöchigen Zertifikatslehrganges.

Die Gesellschaft steht global 
vor einem Wandel und macht 
auch vor der bäuerlichen Bevöl-
kerung nicht Halt. 

Ernüchternd die neueste Ag-
rarstatistik, die zeigt, dass zwi-

schen 2010 und 2020 in der Stei-
ermark 342 Betriebe (-21,9 Pro-
zent) mit der Vermietung auf-
gehört haben. Aus verschiede-
nen Gründen: die Zimmer wer-
den für die Jugend gebraucht; 
es müsste investiert werden, um 

den Qualitätsanforderungen der 
Gäste gerecht zu werden; es sind 
keine Nachfolger am Hof, die 
rechtlichen Rahmenbedingun-
gen werden enger und die Auf-
lagen immer mehr. Tatsache ist 
aber auch, dass viele Vermieter 

im Nebenerwerb sind und ande-
ren, lukrativeren Berufen nach-
gehen. Für eine Vermietung, 
die sehr fordernd ist, bleibt ver-
ständlicherweise oft zu wenig 
Zeit. Nicht zuletzt deshalb steigt 
auch die Zahl der Ferienwoh-
nungen im Angebot – aber auch 
in der Nachfrage.

Gute Chancen
Alle, die sich für diese Art der 
Erwerbskombination entschei-
den, haben gute Chancen. Im-
merhin ein Drittel des bäuerli-
chen Einkommens kommt in 
diesen Betrieben aus der Ver-
mietung. Im Gegensatz zur Ur-
produktion ist bei „Urlaub am 
Bauernhof“ die Preisfestsetzung 
nicht fremdbestimmt. In den 
vergangenen zehn Jahren konn-
ten die Mitgliedsbetriebe von 
„Urlaub am Bauernhof“-Steier-
mark den Preis um 54 Prozent 
heben. Er liegt aktuell für die 
Nächtigung mit Frühstück bei 
42,30 Euro pro Nacht. Für eine 
Ferienwohnung zahlt der Gast 
durchschnittlich 106,10 Euro. 
Das heißt: die Preissteigerung 
liegt deutlich über der Inflati-
onsrate. 

Wohin die Reise geht
Werte und Traditionen leben 
und vermitteln. Nachhaltig-
keit (vor)leben. Vor dem techni-
schen Fortschritt nicht Halt ma-
chen. Das Internet als Visiten-

Die 27. Konferenz der Klimakonvention der 
Vereinten Nationen (COP 27) in Ägypten ist 
derzeit im Gange. Dürren in Afrika, Asien und 
Europa bis hin zu den Überschwemmungen in 
Pakistan und im Westen Afrikas, unzählige 
Hunger- und Katastrophentote sind eine 
dramatische Warnung. Afrika hat lediglich 
einen Anteil von 3,3 Prozent an den CO2-
Emissionen und trotzdem leiden am Horn 
von Afrika mehr als 36 Millionen Menschen 
unter der schlimmsten Dürre seit 40 Jahren. 
Die reichsten Industrieländer der Welt sind für 
80 Prozent der Emissionen verantwortlich. 
Die vom Klimawandel betroffenen Länder sollen 
bei dieser Konferenz befähigt und ermutigt 
werden, ihre Ökosysteme zu schützen oder 
wiederherzustellen. Ziel wäre es, dass diese 
Länder hundert Milliarden Dollar pro Jahr an 
Klimahilfe für Entwicklungsländer bezahlen, um 
die Ernährungssicherheit vor Ort abzusichern. 
Nach den derzeitigen Vereinbarungen sollten 
die nationalen Klimaschutzziele das 1,5-Grad-
Ziel beziehungsweise das 2-Grad-Ziel erreichen. 
Dies scheint derzeit kaum realistisch. 
Der Winterniederschlag in Form von Regen 
und nicht als Schnee, vermehrt auftretende 
Stürme und massiv ansteigende Hitzetage im 
Sommer zeigen auch in der Steiermark den 
Wandel dramatisch. Somit brauchen wir nicht 
mehr diskutieren ob, sondern was jede und jeder 
Einzelne zur Stabilisierung des Weltklimas 
beitragen kann. „Ein Hof ohne Erdöl“, also die 
Substitution von Erdölprodukten mittels CO2- 
neutralen Energieformen kann helfen. Auch die 
Kohlenstoffspeicherung in Holzbauwerken und 
vor allem die sparsame Verwendung von Energie 
reduzieren das Problem. Viele dieser Maßnahmen 
bringen auch wirtschaftliche Vorteile für unsere 
Betriebe. Auch wenn noch nicht alle Gesetze 
geschaffen und alle Strukturen vorhanden sind, 
die wir für die Umsetzung brauchen, müssen 
wir jetzt (!) mit allen machbaren Maßnahmen 
beginnen! Es ist das zutiefst humanitäre Problem, 
das uns zum raschen Handeln verpflichtet. Stellt 
euch vor, unsere Kinder müssten hungern und 
verdursten, würden wir dann auch zögern?

KRITISCHE ECKE

Handeln wir  
doch jetzt!

Andreas Steinegger
Landeskammerrat, Rinderbauer

Gute Wintersaison möglich
„Urlaub am Bauernhof“ ist am Puls der Zeit und punktet bei Familien und Gästen, die länger bleiben

Alle fünf Jahre werden die Urlaub-am-Bauernhof-Betriebe neue kategorisiert. Im Rahmen der Feier erhielten sie ihre neuen Urkunden� HARRY SCHIFFER PHOTODESIGN

Beliebt und auf gutem Weg
T-Mona-Studie vom Sommer 2021 untermauert mit Zahlen und Fakten :
Höhere Aufenthaltsdauer. Große Unterschiede gibt es in der Aufent-
haltsdauer nach Unterkunftsarten. Während etwa 45 Prozent der Gäste 
bei Urlaub am Bauernhof und Ferienwohnungen acht Tage und länger 
in Österreich nächtigen, sind es bei den Hotels nur rund 15 Prozent.
Höherer Stammgästeanteil. Im Sommerurlaub 2021 lag der Stamm-
gästeanteil in Österreich bei 45 Prozent. In den künftigen Saisonen 
wird es darauf ankommen, neue (vor allem junge) Gäste für einen Ös-
terreich-Urlaub zu gewinnen. Den höchsten Stammgästeanteil haben 
5-Sterne-Hotels (50 Prozent) und „Urlaub am Bauernhof“ (49 Prozent).
Spitzenwert bei Zufriedenheit. Nach dem Schulnotensystem 1,4!
Die meisten Familienurlauber. Ihr Anteil liegt bei 22 Prozent. Hoher 
Anteil auch an Urlaubern, die an Natur und Landschaft interessiert sind.
Online-Buchungsumsatz. 2022: 1-Million-Euro-Grenze geknackt, ein 
Drittel davon über die „Urlaub am Bauernhof“-Buchungsplattform.

Meilensteine in der 50-jährigen Geschichte von „Urlaub am Bauernhof“

Gründung. Mit 
70 Mitgliedsbe-
trieben wird am 
20. September 
1972 der Landes-
verband „Urlaub 
am Bauernhof“ 
gegründet. Ob-
mann ist Emil Adler 
und Geschäfts-
führerin Ludmilla 
Weihs. Damit ist 
die Steiermark Vor-
reiter: Der Verband 
ist der erste und 
somit älteste in 
Österreich.

Erster Farbpros-
pekt. Heute eine 
Selbstverständ-
lichkeit, damals 
eine Sensation: 
die ersten Farb-
prospekte. Man 
erkannte, dass 
Farbfotos nicht nur 
ansprechender 
und einladender 
waren, sondern 
eine erheblich bes-
sere Werbewirk-
samkeit erzeugten. 
Ein wichtiger Bei-
trag zum Erfolg.

Gütesiegel. Erste 
Schritte bei der 
Kennzeichnung: 
Die Plakette „Güte-
siegel“ für über-
prüfte Betriebe 
wird eingeführt. 
Obmannwechsel: 
Emil Adler übergibt 
an Werner Bauer. 
Und: Der Bundes-
verband „Urlaub 
am Bauernhof“-
Österreich wird 
gegründet.

Vier Kategorien. 
Bei der Qualitäts-
auszeichnung 
geht es jetzt sogar 
österreichweit 
Schlag auf Schlag: 
Die Qualitätskate-
gorisierung wird 
bundeseinheitlich 
eingeführt. Die 
Einstufung erfolgte 
bereits nach drei 
Kategorien. Dies 
war für die Gäste 
eine wichtige 
Orientierung.

Das Internet 
kommt. Auch 
hier war die 
Steiermark wieder 
federführend: 
Alle steirischen 
Betriebe präsen-
tierten ihr Angebot. 
Heute pflegen 
die Vermieter die 
Inhalte selbst ein, 
reagieren auf Be-
wertungen und ihr 
Urlaubsangebot 
ist selbstverständ-
lich auch online 
buchbar.

Almhütten. Auf 
einer Almhütte 
Urlaub zu 
machen, das 
ist der Traum 
von immer mehr 
Gästen. Die Steier-
mark erstellt die 
ersten Kriterien 
für ein Almhütten-
Urlaubsangebot. 
Auch ein erster 
Katalog, in dem 
Almhütten präsen-
tiert werden, ist ein 
wichtiger Wegwei-
ser für die Gäste.

Trustyou. Die 
Bewertungsplatt-
form Trustyou 
wird eingeführt. Es 
gibt den Gästen 
eine wichtige 
Orientierung. Be-
reits im Jahr 2006 
übernahm Hans 
Schwaiger die Ob-
mannschaft von 
Landeskammerrat 
Werner Bauer. 
Im Jahr 2011 
wurde die Home-
page neu gestaltet 
und die Urlaubs-
angebote sind 
neuerdings online 
buchbar.

Fünf Blumen. 
Vier Blumen 
waren bisher 

die höchste 
Stufe in der Kate-
gorisierung. 
Im Jahr 2015 
kommt dann die 
fünfte Blume dazu. 
Weiters bekommt 
die Homepage ein 
neues Design und 
wird für die Gäste 
noch benutzer-
freundlicher. 
Eingeführt wird 
das einfach be-
dienbare Anfrage-
system AA4you. 

Vermieter-App. 
Die Vermieter-App 
wurde entwickelt. 
Damit können 
Betriebe rasch 
und unkompli-
ziert Preise und 
Verfügbarkeiten 
von Betten und 
Ferienwohnungen 
im Internet warten, 
auf Anfragen rasch 
reagieren und  
auch Fotos  
hochladen.

1972 1982 1991 1993 1998 2003 2012 2018 2021
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Heute können wir auf eine 50jährige 
Erfolgsgeschichte zurückblicken – unsere 
Vordenker und Pioniere haben dazu den 
Grundstein gelegt. Bei der Gründung des 
Landesverbandes „Urlaub am Bauernhof“ im Jahr 
1972 war noch nicht klar, welch reiche Ernte in den 
späteren Jahren eingefahren werden kann. Aber 
Pioniergeist, Weitblick, Risikobereitschaft und der 
Mut, Neues zu gestalten, waren der Startschuss 
für eine erfolgreiche bäuerliche Vermietung.
70 Gründungsmitglieder waren es damals, 
heute ist die Zahl auf stolze 401 angewachsen. 
Durch die jahrelange, konsequente Aufbau-
arbeit und laufende Professionalisierung 
ist „Urlaub am Bauernhof“ heute ein 
wertvolles touristisches Angebot, das mehr 
denn je am Puls der Zeit liegt. Als attraktives 
Standbein stammt bereits ein Drittel des 
Betriebseinkommens aus der Vermietung. 
Die bäuerlichen Vermieter in ihrem Tun 
unterstützen, sie inspirieren und motivieren – das 
sind Aufgaben, die der Verband gerne übernimmt. 
Die Optimierung des wirtschaftlichen Nutzens 
der bäuerlichen Beherbergungsbetriebe und ein 
professionelles Service für die Mitgliedsbetriebe 
werden auch in Zukunft im Mittelpunkt 
der Arbeit des Landesverbandes stehen.
Vieles haben wir erfolgreich umgesetzt: die 
österreichweite Markenstrategie, das Qualitäts
sicherungssystem, die Angebotsdifferenzierung, 
Internetpräsenz, Online-Marketing, Online-
Buchbarkeit, Schnittstellen zu führenden 
Buchungssystemen, das Channel-Management 
oder die Vermieter-App. Diese Projekte sind nur 
in der Gemeinschaft lösbar und nutzen dem 
einzelnen Betrieb. Gepaart mit der Innovations
bereitschaft und dem Engagement der 
Mitgliedsbetriebe ist eine erfolgversprechende 
Zukunft gewährleistet. Danke allen Bäuerinnen 
und Bauern, die seit vielen Jahrzehnten an 
eine gemeinsame Vermarktung glauben und 
dieser auch treu sind. Liebe Vermieterinnen 
und Vermieter: Nur gemeinsam haben wir es 
geschafft, „Urlaub am Bauernhof“ als erfolgreiche 
Tourismusmarke zu etablieren. Lasst uns daher 
gemeinsam stolz auf unsere Marke sein!

AUS MEINER SICHT

Können stolz auf 
die Marke sein

Astrid Schoberer-Németh
Geschäftsführerin „Urlaub am Bauernhof“

Gute Wintersaison möglich
„Urlaub am Bauernhof“ ist am Puls der Zeit und punktet bei Familien und Gästen, die länger bleiben

Erstmals ist eine Frau an der Spitze
Obmann Hans Schwaiger hat „Urlaub am Bauernhof“ maßgeblich geprägt

Mehr als 260 Mitglieder, Weg-
begleiter und Verantwortungs-
träger kamen zum 50-jährigen 
Bestandsjubiläum des Landes-
verbandes „Urlaub am Bau-
ernhof“ und zur Jahreshaupt-
versammlung. Darunter die 
Landesräte Barbara Eibinger-
Miedl, Johann Seitinger, Prä-
sident Franz Titschenbacher, 
„Urlaub am Bauernhof“-Clus-
ter Obmann Johann Hörtnagl 
sowie Landesbäuerin Viktoria 
Brandner.

Ökonomierat Hans Schwai-
ger legte nach 25 Jahren Funk-
tionärstätigkeit – davon 15,5 
Jahre als Obmann und 13 Jah-
re als Bundesobmann-Stellver-
treter – sein Amt nieder und 
übergab die Agenden in weib-
liche Hände. Barbara Aschba-
cher-Gartner vom Kürbishof 

aus Fehring wird künftig die 
Geschicke des Landesverban-
des führen (Interview oben). 
Nach nur drei Obmännern 
in der 50-jährigen Geschich-
te ist somit erstmals eine Frau 
an der Spitze. Der scheidende 
Obmann – er wurde von Präsi-
dent Franz Titschenbacher mit 

der Kammermedaille in Silber 
ausgezeichnet – hat viele Neu-
erungen umgesetzt und eine 
permanente Erfolgsstrategie 
verfolgt: Die Qualitätsstrategie 
wurde während seines Wirkens 
überdacht und die 5-Blumen-
Einstufung eingeführt. Außer-
gewöhnliche Unterkünfte ha-

ben ebenso Platz gefunden wie 
Betriebe, die ihre Landwirt-
schaft nicht mehr aktiv bewirt-
schaften – diese Höfe werden 
unter „Urlaub am Land“ ge-
führt. Der Internet-Auftritt mit 
dem Channel Management, 
der eigenen Buchungsplatt-
form und dem TrustYou-Siegel 
neu gestaltet. 

Der Anfrage-Assistent wur-
de integriert und die Vermie-
terApp zur einfacheren War-
tung der „Urlaub am Bauern-
hof“-Daten mittels Handy on-
line geschaltet. Während der 
Hochphase der Pandemie war 
es Schwaiger ein besonderes 
Anliegen, die Betriebe optimal 
zu informieren und zu unter-
stützen.

Astrid Schoberer-NémethHofübergabe zum 50-jährigen Bestehen des Landesverbandes� SCHIFFER

karte sehen. Für Online-Buch-
barkeit offen sein. Bewertungen 
willkommen heißen. Auf Qua-
lität setzen. Einen fairen Preis 
verlangen. Auf eine gesunde 
Betriebsgröße achten. Mit sich 
und der Familie sorgsam umge-
hen, auf Gästebedürfnisse ein-
gehen und rechtliche Vorausset-
zungen klären. Es braucht viel 
und umfangreiches Wissen, um 
erfolgreich zu sein. 

Der Landesverband „Urlaub 
am Bauernhof“ und die „Ur-
laub am Bauernhof“-Fachbera-
tung unterstützen in allen ver-
mietungstechnischen Belangen 
und geben wertvolle Tipps für 
die Vermarktung.

Derzeit gibt es Bemühungen, 
die Zehn-Betten-Grenze zu lo-
ckern, die Qualitätsstrategie 
wird neu überdacht und noch 
mehr an die Kundenbedürfnis-
se angepasst, das Marketing ziel-
gruppengerecht abgestimmt 
und die Internetseite ständig ad-
aptiert. Die Fachberatung bietet 
Einstiegsberatungen, Qualitäts-
checks und Kalkulationen an. 

Blick auf Wintersaison
Laut einer Studie der Österreich 
Werbung sind die Gäste (noch) 
in Urlaubslaune! Aber natürlich 
haben die aktuellen Krisen Ein-
fluss auf die Reiseplanung. Die 
Menschen haben weniger Geld 
für Reisen zur Verfügung als in 
den Vorjahren. Steigende Preise 
und die eigene finanzielle Situa-
tion lassen die Buchungen teil-
weise zögerlich anlaufen. Wer 
im Urlaub spart, tut dies vorran-
gig bei der Unterkunft, beim Rei-
seziel und der Reisedauer. Fazit 
ist: eine gute Wintersaison für 
die österreichische Tourismus-
branche ist möglich und nicht 
unwahrscheinlich – auch wenn 
das Risiko besteht, dass die Infla-
tion im Laufe des Winters stär-
ker auf das Budget drücken wird.

Astrid Schoberer-Németh

Urlaub am Bauernhof  
hat ganz viel Potenzial

Die neue Obfrau Barbara Aschbacher-Gartner will Urlaub am Bauernhof noch lukrativer und attraktiver machen

Barbara Aschbacher-Gart-
ner ist die neue Obfrau von 
„Urlaub am Bauernhof“. Sie 
sieht noch viel Potenzial in 
dieser Branche und hat sich 
große Ziele gesteckt. 

Urlaub am Bauernhof ist eine 
50-jährige Erfolgsgeschichte. Wo-
rin liegt diese begründet?
BARBARA ASCHBACHER-
GARTNER: Einerseits am gro-
ßen Zusammenhalt und an der 
Beständigkeit im Verein. Die-
ser hat sich über die Jahrzehn-
te enorm weiterentwickelt und 
an die zeitgemäßen Anforde-
rungen angepasst – etwa was die 
Internet-Vermarktung angeht. 
Andererseits gibt es bei den Leu-
ten eine wachsende Sehnsucht 
nach dem Land, dem Bauern-
hof, dem Wissen darüber, wo Le-
bensmittel herkommen und wie 
sie entstehen. Nirgendwo kön-
nen sie das hautnaher und rea-
listischer erfahren, als bei einem 
Urlaub am Bauernhof.

Mehr als ein Drittel des Einkom-
mens erwirtschaften Höfe aus 
dem Bereich „Urlaub am Bauern-
hof“. Ein lukratives Standbein?
Auf alle Fälle! Urlaub am Bau-
ernhof ist weitgehend in Frau-
enhand. Frauen können sich 

mit diesem Angebot inzwischen 
sehr gutes Geld verdienen, das 
mittlerweile tatsächlich eine 
tragende Einkommenssäule auf 
Betrieben geworden ist. Dazu 
kommt der Vorteil, dass sie den-
noch zuhause und bei ihren 
Kindern sein können.

Es gibt in der Steiermark knapp 
400 Urlaub am Bauernhof-Betrie-
be. Also noch Luft nach oben?
Unbedingt! Wobei: Neben je-
nen, die im Verein sind, vermie-
ten ja auch noch andere Bäu-
erinnen und Bauern Zimmer. 
Wenn man sich allerdings die 
steigenden Gästeanfragen an-
schaut, dann ist da aber noch 
tatsächlich jede Menge Luft 
nach oben.

Welche Ziele haben Sie sich als 
Obfrau für den Verein gesteckt?
Ich werde mich auf alle Fälle da-
für einsetzen, dass die Rahmen-
bedingungen für die Vermie-
tung verbessert werden und es 
zu einer Anhebung der Privat-
zimmervermietung von der-

zeit zehn auf 20 Betten kommt. 
Wichtig: unsere Betriebe müs-
sen auch Pauschalangebote, also 
Vermietung inklusive Lift-, Ein-
trittskarten usw. anbieten dür-
fen. Natürlich ist es auch mein 
Ziel, noch mehr Bäuerinnen 
von dieser rentablen Einkom-
mensmöglichkeit zu überzeu-
gen. Ein großes Anliegen ist mir, 
dass die modernen Möglichkei-
ten der Gästeaquise stärker ge-
nützt werden – Internet, Insta-
gram, die Vermieter-App und 
andere Kanäle.

Wie wird man auf die allgemeine 
Teuerung reagieren?
Die Zimmerpreise werden nach 
oben gehen müssen. Da muss 
jeder für sich kalkulieren. Aber 
bitte den Mut aufbringen, die 
Preise zu erhöhen! Wir haben 
ein gutes Produkt und sind in 
Relation zu anderen Urlaubsan-
geboten generell günstig.

Wo sehen Sie Urlaub am Bauern-
hof in zehn bis 20 Jahren?
Weiterhin auf der Erfolgsstraße – 
Urlaub am Bauernhof soll sich 
in den Köpfen der Menschen 
verankern und ganz selbstver-
ständlich sein, wenn man an Ur-
laub in der Steiermark denkt. 

Interview: Johanna Vucak

Mut haben und die 
Preise anpassen!
Barbara Aschbacher-
Gartner, Obfrau

D E I N  J O B  I N  D E R 
H O L Z I N D U S T R I E –
V O M  S Ä G E W E R K 
Z U M  M Ö B E L B A U

Hand, 
Hirn 
Herz fürs 
Holz.

&

  www.meinholzjob.at   

Hier finden Sie die 

Unternehmen in Ihrer Region

Ob HolztechnikerIn oder Technische/r ZeichnerIn. 
Ob TischlerIn oder MetalltechnikerIn. Ob Säge-
arbeiterIn oder Kaufmännische/r Angestellte/r. 
Der steirische Edelstoff Holz bietet sichere Arbeit, 
faires Gehalt und Zukunftschancen.
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KURZMITTEILUNGEN

Aktionsprogramm 
Nitrat verordnet
Das Landwirtschaftsministerium hat die 
Novelle zum Nitrataktionsprogramm 
erlassen. Diese tritt mit 1. Jänner 2023 in 
Kraft. Die wesentlichsten Änderungen 
betreffen die Verbotszeiträume, die 
Ausbringungsverfahren, die Düngung in 
der Nähe von Oberflächengewässern und 
die Aufzeichnungen. Betroffen von den 
geänderten Verbotszeiträumen sind vor 
allem die Winterungen wie beispielsweise 
Winterweizen, der im Herbst überhaupt 
nicht mehr mit Stickstoff gedüngt 
werden darf. Erste Informationen 
finden sich auf der Kammer-Homepage 
www.stmk.lko.at/pflanzen. 

Holzbau: Intensivere 
Zusammenarbeit
Landwirtschaftsminister Norbert Totschnig 
unterzeichnete mit seinem französischen 
Amtskollegen Marc Fesneau eine 
Vereinbarung, um die Zusammenarbeit 
von Österreich und Frankreich im Bereich 
Holzbau zu intensivieren. Zu den Inhalten 
der Vereinbarung gehören beispielsweise 
die nachhaltige Bewirtschaftung und 
multifunktionale Nutzung der Wälder sowie 
deren Anpassung an den Klimawandel, die 
Förderung des Holzbaus und der holzbasierten 
Bioökonomie. Weiters der Wissenstransfer, 
die Stärkung der Zusammenarbeit im 
Bereich der Aus- und Weiterbildung entlang 
der holzbasierten Wertschöpfungskette 
oder die energetische Holznutzung als 
Beitrag zur Energiewende. Totschnig: 
„Dieses Potenzial wollen wir gemeinsam 
mit Frankreich noch stärker heben.“

Fossil- und  
emissionsfreie 
Landwirtschaft
Die Energiecluster-Veranstaltung in der 
Universität für Bodenkultur Wien (Boku) 
machte deutlich, dass mit modernen 
Technologien und Innovationen 
in der Agrartechnik eine fossil- und 
emissionsfreie Landwirtschaft in Zukunft 
möglich ist. „Die aktuelle Teuerungswelle 
macht auch vor der Landwirtschaft 
nicht halt. Einsparungsbereiche und 
Substitutionsmöglichkeiten mit fossilfreien 
Alternativen gibt es genug“, betonte 
Alexander Bauer vom Boku-Institut für 
Landtechnik. Die dazu nötigen modernen 
Technologien und Innovationen in der 
Agrartechnik – von regenerativen Energien 
über Düngung und Pflanzenschutz, 
Humusaufbau und Pflanzenkohlenutzung, 
das Einsparungspotenzial durch 
teilflächenspezifische Bodenbearbeitung 
bis hin zur Verwendung von grünem 
Stickstoff – seien bereits vorhanden.

Gewässer: Neue Abstände bei der Düngung� LK

Schwere Bedenken hinsicht-
lich der Entwicklung der euro-
päischen Wälder äußern Forst-
wissenschaftler aus der ganzen 
Welt. Sie fordern die EU auf, 
klima-smarte Forstwirtschaft 
zu ermöglichen. Die gezielte 
Bewirtschaftung von Wäldern 
sei notwendig, um diese bes-
ser an den Klimawandel anzu-
passen. Die Biodiversität soll 
durch artenreiche Jungwälder 
erhöht werden, die Monokul-
turen ablösen. Ebenso soll Holz 
klimaschädliche Baustoffe wie 
Beton oder Stahl ersetzen.

Die Wissenschaftler beto-
nen, dass die Nutzung von 
Holz aus nachhaltig bewirt-

schafteten Wäldern CO2-neut-
ral ist und halten fest, dass die 
Nutzung von Holz als Ener-
gieträger dazu beiträgt, fossile 
Energie zu ersetzen und somit 
ein wesentlicher Teil der Kli-
maschutzpolitik in Europa ist.

Sie stellen sich damit klar 
gegen Bestrebungen, die Nut-
zung von Wäldern in Europa 
zu reduzieren und insbesonde-
re die Nutzung von Brennholz 
und Hackschnitzel aus dem 
Wald zu verringern. Letzteres 
wird ja aktuell vom EU-Parla-
ment im Rahmen der Verhand-
lungen um die Neufassung der 
Erneuerbaren Energie Direkti-
ve gefordert.

Wissenschaft plädiert für Waldbewirtschaftung
Wissenschaftler stellen sich klar gegen Bestrebungen, Nutzungen der Wälder zu reduzieren

Nachhaltig bewirtschaftete Wälder sind Teil der Klimaschutzpolitik� BAUMANN
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Stimmen Sie für  
Ihren Favoriten
mit QR-Code oder unter  
stmk.lko.at/vifzack täglich neu –  
noch bis 28. November. 

Steirischer Agrar-Innovationspreis

„Seit 3. November können un-
sere Bäuerinnen und Bauern 
die temporäre Agrardieselrück-
vergütung beantragen. Damit 
setzen wir eine weitere wichti-
ge Entlastungsmaßnahme für 
unsere Land- und Forstbetriebe 
um“, betont Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig. 
Dafür stehen insgesamt 30 Mil-
lionen Euro zur Verfügung.

Konkret wird eine Rückver-
gütung von sieben Cent je Li-
ter Gasöl berechnet, basierend 
auf einem durchschnittlichen 

Gasölverbrauch in Liter je Hek-
tar und differenziert nach Be-
wirtschaftungsarten. 

Anspruchsberechtigt sind 
land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe im Vergütungszeit-
raum 1. Mai 2022 bis 30. Juni 
2023. Die Antragstellung er-
folgt über eine Überarbeitung 
des Mehrfachantrags 2022, die 
Auszahlung im Frühjahr 2023. 

Reine Forstbetriebe ohne 
Mehrfachantrag können sich 
vorab registrieren und eine Be-
triebsnummer beantragen.

Die dauernde Anbindehaltung 
von Rindern ist bei Neubau-
ten schon lange verboten. Für 
bestehende Ställe gibt es noch 
Ausnahmen, die 2030 auslau-
fen. Mit der Weiterentwick-
lung des AMA-Gütesiegels für 
Milchkühe im Sommer hat 
die AMA-Marketing den ersten 
Schritt gesetzt, um die Betrie-
be zu einem früheren Umstieg 
zu motivieren. Jetzt folgt der 
zweite Schritt: Die Bestimmun-
gen werden für alle Rinder-Be-
triebe mit AMA-Gütesiegel ver-
einheitlicht und gelten damit 
auch für Rindfleisch. Beides ist 
für die betroffenen Bäuerinnen
und Bauern eine große Heraus-
forderung. „Daher schnüre ich 
ein Investitionsprogramm, um 
Betriebe, die bis Ende 2027 um-
steigen, zu unterstützen. Dafür 
stehen 30 Millionen Euro jähr-
lich zur Verfügung. Der Start 
folgt Anfang 2023“, betont 
Landwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig. Konkret bedeu-
tet diese Änderung, so die AMA 

in einer Presseaussendung: Bei 
Rindern im AMA-Gütesiegel-
Programm ist ab 1. Jänner 2024 
eine Anbindehaltung in Kom-
bination mit Weidegang, Aus-
lauf oder sonstiger Bewegungs-
möglichkeit an weniger als 90 
Tagen pro Jahr nicht mehr zu-
lässig. Der Beschluss dafür fiel 
kürzlich im zuständigen Fach-
gremium der AMA. Konkrete 
Infos erfolgen zeitnah.

Abnahmegarantie
„Dass das Aus für die dauer-
hafte Anbindehaltung von 
Rindern im AMA-Gütesiegel-
Programm per 1. Jänner 2024 
nicht nur für Milch und Milch-
produkte, sondern auch für 
den Fleischbereich gelten soll, 
war ein logischer Schritt im 
Sinne der einheitlichen Quali-
tät. Wichtig ist, dass rinderhal-
tende Betriebe, die mitziehen 
und umrüsten, eine Abnahme-
garantie für weitere 24 Mona-
te erhalten“, so LK Österreich-
Präsident Josef Moosbrugger.

Rückvergütung  
Agrardiesel
Seit 3. November Beantragung möglich

Rindfleisch: Neues 
für AMA-Gütesiegel 
Früheres Aus bei Anbindehaltung: Unterstützung!

Totschnig: Wichtige Entlastung wird umgesetzt� PAUL GRUBER
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Ob als Vorbeugung oder 
Behandlung: Mutter Natur 
hat für typische Herbstlei-
den wirksame Hilfe parat.
Schnupfen, Husten, kalte 
Füße  – mit der kalten Jahres-
zeit ziehen auch wieder die ty-
pischen Herbstleiden ins Land. 
Nicht immer ist es notwendig, 
gleich zu starken Medikamen-

ten zu greifen, um sich Linde-
rung zu verschaffen. Gerade 
für diese „Wehwehchen“ gibt 
es in der Kräuterkunde exzel-
lent wirksame Alternativen. 
Ob man Kräuter im eigenen 
Kräutergarten züchtet, beim 
bäuerlichen Direktvermark-
ter ersteht oder auf analysier-
te Produkte mit garantiertem 
Wirkstoffgehalt aus der Apo-

theke setzt – es braucht stets 
auch etwas Sachkunde. Wel-
ches Kraut bei welchem Lei-
den? In welcher Dosierung 
und Anwendung? „Allgemein 
gilt, zwei Teelöffel des Tees mit 
einem viertel Liter siedendem 
Wasser übergießen und zehn 
bis 15 Minuten zugedeckt zie-
hen lassen. Drei Mal am Tag 
eine Tasse voll trinken“, erklärt 

Apotheker und Kräuterexper-
te Bernd Fink. Und macht auf-
merksam: „Altes Kräuterwissen 
ist heute teils überholt, sich 
neueste Erkenntnisse zu holen 
lohnt sich, wenn man die Kraft 
der Kräuter nützen will.“
Info: „Die pflanzliche Hausapothe-
ke“ , 6. Juni 2023, www.stmk.lfi.at 

Johanna Vucak

Mit der Kraft der Kräuter fit und 
gesund durch den Winter

BRENNPUNKT

In Zeiten von Hightech Medizin und 
Turbopharmazie: Ist es da noch zeitgemäß, 
sich um Kräutermedizin oder rationale 
Phytotherapie zu kümmern ? Mehr denn 
je, meine ich als mitten im Beruf stehender 
Landapotheker. Das eine kann und soll man 
nicht gegen das andere ausspielen. Alles 
zu seiner Zeit, jedes Fachgebiet hat seinen 
Platz und seine Berechtigung. Erkrankt man 
schwer, wird jeder und jede froh sein, auf 
moderne Diagnostikmethoden und Therapien 
zurückgreifen zu können. Ich möchte 
nicht wie im Mittelalter auf Wunderärzte 
und Quacksalber angewiesen sein.
Muss man allerdings auf jeden „kleinen 
Spatz mit Kanonen schießen“ ? Will 
heißen: muss jede banale Infektion 
gleich mit einer Antibiose abgedeckt 
werden? Zur Sicherheit sozusagen?
Oder darf man sich seiner, gerade in letzter 
Zeit viel beschworenen Eigenverantwortung 
bewusst werden und banalen Infekten, 
die gerade jetzt gehäuft auftreten, mit 
Hausmitteln und Kräutern zu Leibe rücken ?
Zugegeben, es ist nicht so bequem sich 
mit Tees und Hausmitteln zu kurieren – 
es braucht Zeit und Sachkunde. Wir sind 
Teil der Natur und können getrost darauf 
vertrauen, mit den natürlichen Heilprinzipien 
sehr gut zu genesen. Unseren Lebensstil 
müssen wir allerdings ändern und uns Ruhe 
gönnen, um wieder gesund zu werden. 
Banalen Infekten in der Erkältungszeit mit 
Pflanzenkraft entgegenzuwirken macht Sinn!
Thymian, Salbei, Sonnenhut und Co sind 
taugliche Mittel, Erkältungsbeschwerden 
wirksam zu behandeln. Auf die Wahl des 
richtigen Mittels zum richtigen Zeitpunkt 
kommt es an. Nehmen Sie sich die Zeit, sich 
mit den Prinzipien der Kräuterheilkunde 
auseinanderzusetzen oder fragen Sie Ihren 
Apotheker vor Ort. Nicht alle Tipps aus 
alten Kräuterbüchern sind zeitgemäß, aber 
Ihr Apotheker weiß die Spreu vom Weizen 
zu trennen. Apotheker haben Zugriff auf 
neueste Erkenntnisse in der Phytotherapie.
Kräuter wirken – als Tee, Extrakt 
oder standardisiertes Arzneimittel 
pflanzlichen Ursprungs. 

Heilprinzipien der  
Natur nützen 

Bernd Fink
Apotheker

JUNG UND FRECH

Die Mutter redet darüber, wie teuer der 
Wocheneinkauf schon wieder war, der Großvater 
rechnet den Betrag in Schilling um und schlägt 
die Hände über den Kopf zusammen. Wie war 
das nochmal mit dem Schilling? In der Schule 
werden schon wieder Programme installiert, um 
für das Home-Schooling gewappnet zu sein. Wie 
soll ich eine Gruppenarbeit erledigen, wenn ich 
mit meinem Partner noch nie ein Wort gewechselt 
habe? Die Nachrichten zeigen schreckliche 
Bilder aus der Ukraine und sprechen von einem 
Krieg in Europa. Aber ich wohne doch auch in 
Europa? Ständig diese Aussagen: „Wohin des 
eba nu führt! Na, so kau des neama weitergehn!“ 
Aber wie soll es dann weitergehen? Es geht doch 
schließlich um meine Zukunft! Dann trifft man 
sich unter Freunden oder im Verein und erkennt 
plötzlich: Es geht doch jedem so. Jugendlicher 
im Jahr 2022 zu sein, ist den Schlagzeilen 
nach schlimm – ohne sie eigentlich ganz toll!

Anna Schmid
Bezirkslandjugend LiezenWas wollen Sie als Obmann 

bewegen?
LUKAS KOHL: Wir sind ein 
super Vorstand, helfen uns 
gegenseitig und das Landju-
gendbüro greift uns unter die 
Arme – zusammen werden wir 
das rocken. Mir persönlich 
sind Landwirtschaft und Um-
welt wichtig. Hier wollen wir 
wieder ein gutes Programm 
planen. Den Landesentscheid 
Jagd, den ich mit aufbau-
en durfte, möchte ich weiter-
führen und etablieren. In den 
Ortsgruppen möchte ich, dass 
Brauchtum und Allgemeinbil-
dung hochgehalten werden.

Sie sind nicht auf einem Bauern-
hof aufgewachsen. Woher die 
Leidenschaft fürs Bäuerliche?
Ich bin aus Ilz. Mein Onkel ist 

Bio-Ackerbauer und da bin ich 
schon von klein auf am Traktor 
mitgefahren und helfe nach 
wie vor sehr gerne mit. Im 
Gymnasium wurde mir klar, 
dass ich was mit Landwirt-
schaft machen möchte. Ich ab-
solvierte Raumberg und stu-
diere jetzt Nutzpflanzenwis-
senschaften. Seit September 
bin ich Junglehrer an der Fach-
schule Hatzendorf.

Wie geht es der Landju-
gend in Zeiten perma-
nent neuer Krisen?
Wir erleben aktuell 
wieder einen starken 
Zulauf und haben über 
16.400 Mitglieder. We-
gen Corona haben vie-
le das erste Fortgehen 
verpasst. Die Landju-

gend ist ein tolles Angebot, um 
in eine Gruppe hineinzukom-
men und Freunde zu finden. 
Wir treffen uns ja nicht nur für 
gemeinnützige Projekte, son-
dern auch freundschaftlich. 
Sehr schön sind Neugründun-
gen  – da hat eine Gruppe Ju-
gendlicher zusammengefun-
den und dabei an die Landju-
gend gedacht.

Freundschaft besteht! 
Haben Sie oft mit Ex-
Landjugendlichen zu 
tun?

Ständig! Die Landju-
gend wirkt nach. Wenn 
wir Betriebe für Exkur-
sionen oder Vortragen-
de suchen, freuen sich 
die ehemaligen Landju-
gendlichen sehr darauf. 

Auch von der Politik werden 
wir sehr unterstützt.

Sie waren ja selbst auch ein 
„Neugründer“?
Ich war 2017 als Agrarreferent 
Gründungsmitglied der Land-
jugendortsgruppe Ilz. Schon 
im Jahr darauf wurde ich ge-
fragt, ob ich im Bezirksvor-
stand mitarbeiten möchte – na 
klar! Der Landesentscheid Pflü-
gen war da mein Highlight. Seit 
2020 bin ich im Landesvor-
stand. Nun bin ich erstmals in 
einer Führungsposition. Aber 
mit Angelika Harrer habe ich 
nicht nur eine erfahrene Lei-
terin an meiner Seite, sondern 
auch ein tolles Vorstandsteam 
und Büro hinter mir.

Roman Musch

„Die Landjugend wächst kräftig“
Junglehrer Lukas Kohl ist der neue Obmann der Landjugend Steiermark

Lukas Kohl 
hat immer ein 

offenes Ohr für 
Ideen
PALLER

Schnupfen
Eines der häufigsten 
Leiden in der kalten Jah-
reszeit ist der Schnupfen. 
Als ultimatives Mittel 
aus der Kräuterapothe-
ke wird in diesem Fall 
Engelwurzbalsam ein-
gesetzt – bekannt auch 
als Angelikawurzel. Den 
Balsam auf die Nasenflü-
gel auftragen und sanft 
einmassieren; er macht 
die Nase frei, erleichtert 
das Atmen und hilft so 
vor allem auch beim 
Durchschlafen.

Husten
Bei Husten kann man 
vor allem mit Thymian 
für Linderung sorgen, er 
sorgt für eine desinfizie-
rende Wirkung direkt in 
den Bronchien. Eibisch 
und „Isländisches Moos“ 
(Kramperltee von der 
Alm) helfen speziell bei 
Reizhusten. Ebenso wie 
der „Allrounder“ Spitzwe-
gerich, der als Saft oder 
Tee verwendet werden 
kann. Sonnentau und 
Primelblüte bewähren 
sich bei Keuchhusten.

Halsweh
Der Hals schmerzt, die 
Stimme ist heiser? Da hat 
die Natur mit Salbei ein 
wahres Wundermittel pa-
rat. Aber auch mit Eibisch 
kann man den Infekt gut 
in den Griff bekommen. 
Die ätherischen Öle wir-
ken antimikrobiell gegen 
Bakterien und Viren und 
helfen, den Schmerz zu 
lindern. Wichtig: mindes-
tens zehn Minuten ziehen 
lassen, damit sich die 
Wirkstoffe gut entfalten 
können. 

Kalte Füße
Wer jetzt in der kalten 
Jahreszeit allerdings zu 
kalten Füßen neigt, kann 
mit einem Senfmehl-
Fußbad ideal Abhilfe 
schaffen. Dazu zwei 
Esslöffel Senfmehl in 
ein Fußbad geben. Die 
Thermorezeptoren auf 
den Fußsohlen schicken 
dann die entsprechende 
Information ans Gehirn, 
der Wärmereiz fördert die 
Durchblutung – und man 
spürt bald, dass die Füße 
wohlig warm werden.

Stimmungstief
Bei vielen Menschen 
schlagen sich Nebel-
wetter und lange dunkle 
Abende auch aufs Ge-
müt – die Fröhlichkeit 
weicht einer Melancholie 
und im schlimmsten Fall 
einer leichten Herbstde-
pression. Johanniskraut 
gilt hier als wirksames 
Mittel, um das Stim-
mungsbarometer wieder 
nach oben zu bringen – 
als Tee, Tinktur oder in 
Tablettenform im Rah-
men einer Kur anwenden. 

Johanniskraut 
gegen den 
Herbstblues, 
Thymian gegen 
Husten, Birken-
blatt wenn die 
Blase leidet – 
gerade gegen 
klassische 
Leiden in der 
kalten Jahres-
zeit hat die 
Natur viele hilf-
reiche Kräuter 
parat ADOBE

Hildegard von Bingen: „Gegen jedes Leiden ist ein Kraut gewachsen“
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Dieser Essig macht 
ganz bestimmt  
niemanden sauer
Wer sich für hochwertigen heimischen 
Essig interessiert, kommt wohl nicht 
um den Obsthof Neumeister in Straden 
herum. Dort wird schon seit 25 Jahren aus 
eigenem Obst Essig produziert. Und nicht 
nur das. „Wir verarbeiten unser Obst auch 
zu Most, Cider, Frizzante, Saft, Nektar oder 
Fruchtaufstriche“, erzählt Josef Neumeister, 
der den Betrieb in mittlerweile dritter 
Generation führt. Schon der Großvater hat 
Ende der 60er Jahre mit dem Obstanbau 
begonnen, seither wurde der Betrieb stetig 
weiterentwickelt. Seit 1997 werden auch 
Essige und Edelbrände hergestellt. 
Heute kultivieren die Neumeisters auf 
einer Fläche von 15 Hektar Äpfel, Birnen, 
Quitten, Zwetschken, Marillen, Pfirsiche, 
aber auch Beerenobst wie Heidelbeeren, 
Brombeeren und Himbeeren. Dazu kommt 
ein halber Hektar großer Weingarten.
„Rund 25 Prozent der Ware wird 
selbst verwertet, das übrige Frischobst 
geht direkt an den Handel“, gibt der 
Obstbaumeister Einblick in seine Arbeit. 
Um den Kundenwünschen und den 
Ansprüchen der Zeit weiterhin gerecht 
bleiben zu können, haben die Neumeisters 
im Vorjahr kräftig investiert: „Wir haben 
eine gläserne Manufaktur errichtet – mit 
entsprechenden Präsentations-, Verkaufs- 
und Verarbeitungsflächen. Das Herzstück 
bildet der neu gestaltete Barriquekeller, in 
dem 300 Essigfässer untergebracht sind“, 
erzählt der leidenschaftliche Essigmacher. 
Qualität geht ihm dabei über alles. Daher 
ist der Betrieb auch seit mittlerweile 
vier Jahren biozertifiziert. Neumeister: 
„Das entspricht den Kundenwünschen, 
dem Zeitgeist und unserer Philosophie.“ 
Geplant ist außerdem, den Anteil der 
Eigenverarbeitung weiter zu erhöhen. 
Ob es angesichts der Teuerungswelle und 
der generellen wirtschaftlichen Lage auch in 
Zukunft ähnlich viele Anhänger für diese hohe 
Qualität geben wird, macht Neumeister jedoch 
schon einige Bedenken. Nichtsdestotrotz 
setzt er mit Frau Nina in voller Zuversicht 
und Motivation alles daran, um den Hof 
für die nächste Generation fit zu halten. Da 
gibt es mit den beiden Söhnen Tobias, 7, und 
Jonas, 4, bereits zwei potenzielle Nachfolger.

Johanna Vucak

Betrieb und Zahlen:
Josef Neumeister, Wieden-
Klausen, 17, 8345 Straden 
 �Obsthof mit 15 Hektar Obst und Beeren 

sowie einem halben Hektar Weingarten
 �2,5 Hektar Ackerfläche und 5 Hektar Wald
 �25 Prozent des Obstes wird am Betrieb veredelt – 

zu Essig, Most, Frizzante, Fruchtmus etc. 
 �Neue Glasmanufaktur und erneuerter 

Barriquekeller, in dem 300 Flaschen Essig lagern.

Neumeister: altbewährte Qualität in neuem Ambiente
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Europaweite Mindererträ-
ge, doch Polen legt zu.  
EU-weite Versorgung ist 
sehr gut. Marktexperte  
Robert Schöttel beleuchtet 
die Getreidemärkte.

Die heurige Körnermais-Saison 
geht zu Ende. Unterm Strich 
wurden in Österreich um 5.000 
Hektar weniger angebaut. Und 
angesichts der Trockenheit in 
zahlreichen Regionen Öster-
reichs spricht man zusätzlich 
vor allem in Teilen Niederöster-
reichs von einem Drittel weni-
ger Ernteertrag. Auch in Teilen 
Südösterreichs dürfte das Mi-
nus an die 20 Prozent heranrei-
chen. Hintergründe dazu wur-
den beim Herbsterntegespräch 
der Agrarmarkt Austria (AMA), 
angeführt von AMA-Getreide-
fachbeiratsvorsitzenden Präsi-
dent Ernst Karpfinger mit Ver-
tretern des Landwirtschaftsmi-
nisteriums, von Wirtschafts- 
und Landwirtschaftskammer 
sowie zahlreichen Vermark-
tungsunternehmen erörtert. 
Aber nicht nur Österreich sieht 
einer geringeren Gesamt-Kör-
nermaisernte entgegen, wei-
te Teile der EU liegen bei Min-
dererträgen von über zehn Pro-
zent. So haben vor allem auch 
Ungarn, Rumänien, Deutsch-
land, Italien oder Frankreich 

eine geringere Erntemenge zu 
erwarten. Einzig Polen, das 
nun aus Sicht heimischer Ge-
treidehändler im EU-Körner-
maismarkt die Rolle Ungarns 
einnimmt, liegt als wichtiges 
Produktionsland mit 8,6 Mil-
lionen Tonnen deutlich über 
dem Fünfjahresschnitt. Polen 
ist es auch, das eine führen-
de Rolle in der Verteilung der 
ukrainischen Agrargüter ein-
nimmt, welche seit Frühsom-
mer über Assoziierungsabkom-
men auf die EU-Märkte gelan-
gen. Auch österreichische Inf-
rastrukturunternehmen versu-
chen, in der Verteilung von Ge-
treide verstärkt mitzuspielen. 

Sehr gut versorgt
Was auf den ersten Blick sehr 
preistreibend klingt, relativiert 
sich, wenn man auch die Situ-
ation der Verbraucherseite, der 
Bestände und anderes Getrei-
de mit hereinnimmt. Denn die 
innereuropäische Versorgung 
mit Getreide ist 2022/23 wei-
terhin sehr gut. Bei Weizen be-
trägt der EU-Netto-Exportsal-
do 33 Millionen Tonnen, bei 
Gerste 8,5 Millionen Tonnen. 
Einen Produktionsrückgang 
bei Körnermais um 25 Prozent 
sieht auch die EU-Kommis-
sion. Dem stehen allerdings 
deutlich erhöhte Importe von 
voraussichtlich 22 Millionen 

Tonnen sowie geringere Expor-
te entgegen, womit ein Netto-
Importsaldo von 19 Millionen 
bleibt. 

Aktuell ist die Importmen-
ge an Körnermais historisch 
hoch, jede Woche kommen 
450.000 Tonnen in der EU an. 
Verbraucherseitig wiegt der Be-
standsabbau im Veredelungs-
sektor stark. So wird um vier 
Millionen Tonnen weniger 
Futtermais verbraucht, sagen 
die Daten der EU-Kommission. 
Heimische Experten sind sich 
jedoch einig, dass die Nach-
fragewerte für die Veredelung 
deutlich zu optimistisch sein 
könnten. So dürften die End-
lagerbestände kaum schrump-
fen. Daher rechnet man gerade 
an der Donaulinie in absehba-
rer Zeit mit einem hohen Kör-
nermaisaufkommen und folg-
lich mit einem Zurückkom-
men der heimischen Körner-
maispreise. Freilich spielt die 
USA als wichtigster Exporteur 
am globalen Markt eine we-
sentliche Rolle. Dort erwar-
tet man heuer einen dürrebe-
dingten Minderertrag von 30 
Millionen Tonnen. Darin ver-
schwände 14mal Österreichs 
Produktion. Brasilien wiede-
rum schreibt zehn Millionen 
Tonnen Mehrertrag. 

Ebenso beschäftigen die 
Märkte die Kehrtwenden zum 

russisch-ukrainischen Getrei-
deabkommen. Derzeit ist völ-
lig offen, ob das Lieferabkom-
men über den 19. November 
hinaus Bestand hat. Die glo-
balen Produktionsanteile der 
Ukraine bei Weizen und Mais 
schätzt man 2022/23 auf rund 
drei Prozent. Die Welt-Export-
anteile dürften sich deutlicher 
reduzieren. Sie waren bei Wei-
zen bei etwa fünf Prozent (bis-
her neun) und sieben Prozent 
bei Mais (bisher 13 Prozent). 

Urkraine-Exporte
Interessant ist ferner ein Agra-
Europe-Bericht, wonach laut 
Istanbuler Beobachtungszent-
rum lediglich drei Prozent der 
Schwarzmeer-Agrarexporte an 
Länder mit niedrigen Einkom-
men gehen. Es wird also markt-
gemäß an die Höchstbieten-
den verkauft. 

Bisher wurden aus der Ukrai-
ne durch den Bosporus 9,9 Mil-
lionen Tonnen Agrarprodukte 
geschleust, davon 43 Prozent 
Körnermais, 28 Prozent Wei-
zen, 13 Prozent Raps/Sonnen-
blume und neun Prozent sons-
tige Agrarprodukte. Wer waren 
die wichtigsten Abnehmer in 
absteigender Reihenfolge? Spa-
nien, Türkei, China, Nieder-
lande, Ägypten, Deutschland. 
Die EU ist also auch am Seeweg 
„erste Käuferin“. 

Körnermais-Markt:  
Umfangreiche Importe

PERSONELLES

Gratulation zum 
Siebziger
Der ehemalige langjährige 
Obmann der Bezirkskammer 
Knittelfeld, Landeskammerrat 
und Obmann der Landesstelle 
Steiermark der Sozialversiche-
rungsanstalt der Bauern, Mat-
thias Kranz, feierte dieser Tage 
seinen 70. Geburtstag. Der 
sehr aktive und wortgewaltige 
Bauernvertreter war auch Vor-
standsmitglied der Obersteiri-
schen Molkerei und geistiger 
Vater des Turms im Gebirge. 

Kranz führt gemeinsam mit 
seiner Familie in Spielberg 
im heutigen Bezirk Murtal ei-
nen Betrieb mit kombinierter 
Milchviehhaltung, Biogetrei-
deanbau und Direktvermark-
tung von Brotgetreide. Ein be-
sonderes Anliegen war ihm 
die tierwohlgerechte Haltung. 
Kranz setzte sich mit allen Kräf-
ten für die Region und die Bau-
ern sein. Seine Familie ist für 
ihn ein Ort des Krafttankens.
� Dietmar Moser

Matthias Kranz feierte kürzlich 
einen runden Geburtstag� FISCHER

Natur 
Steirisch 

pur
In einer 

Flasche vereint.

www.steirisches-kuerbiskernoel.eu
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VERSUCHE & FORSCHUNG

Brugner: Mit  
Sensortechnik dem 
Wasser auf der Spur
„Durch unser umfangreiches 
standortangepasstes Versuchswesen und 
durch professionellen Wissenstransfer zu 
den Bäuerinnen und Bauern helfen wir den 
Produzenten, dem Klimawandel die Stirn 
zu bieten“, unterstreicht Kammerdirektor 
Werner Brugner. Und weiter: „Neu und 
äußerst vielversprechend ist die deutsch-
amerikanische Sensortechnik, die uns seit 
Sommer von oststeirischen Versuchsflächen 
aus in 28 Zentimeter Tiefe im Zehn-
Minuten-Takt einen wertvollen Einblick 
in die ,Humuswerkstatt‘ des Bodenlebens 
und des Regenwurms gibt. Daraus 
können wir für die Bauern entscheidende 
kulturspezifische Pflegemaßnahmen und die 
standortangepasste ideale Bodenbearbeitung 
wie Grubbern, Pflugeinsatz, Mulchsaaten 
usw. für ihre Äcker ableiten, um jeden Liter 
Wasser für die Pflanze nutzbar zu machen.“ 
Gemessen werden Bodentemperatur, 
Nährstoffkonzentration im Boden sowie die 
Feuchtigkeitsverhältnisse. Ziel dabei ist es, 
dass die Bäuerinnen und Bauern auf ihren 
Äckern ein Bodenklima schaffen, in dem 
sich Bodenleben und Regenwurm wohl 
fühlen, sodass selbst bei Trockenheit die 
Erträge nachhaltig gesichert bleiben. Etwa 
70 Humusbauern, die die fachspezifische 
Online-Plattform „Praktikerforum“ 
der Landwirtschaftskammer nützen, 
profitieren bereits von den Erkenntnissen 
dieser vielversprechenden Versuche mit 
deutsch-amerikanischem Know-how. „In 
den Wintermonaten wird dann bei den 
Ackerbautagen dieses neue Wissen zum Schutz 
von Boden und Wasser sowie zur nachhaltigen 
Sicherung von Erträgen an tausende Bauern 
weitervermittelt“, betont der Kammerdirektor.

Mit Klimafitness-Offensive 
„Humusaufbau und Was-
serschutz“ steuern Bau-
ern und Kammer gegen 
Trockenheit und Dürre.
Der Klimawandel verschärft 
sich deutlich: In der Hauptve-
getationszeit von Juni bis Au-
gust war es auch heuer wie-
der zu heiß und zu trocken. 
Konkret fehlten heuer in die-
sem Zeitraum steiermarkweit 
im Schnitt 30 Prozent des üb-
lichen Regens und es war im 
Schnitt um drei Grad Celsius 
zu heiß! Diese Klimawandel-
Doppelmühle verschärft sich 
zusätzlich noch, weil Wasser, 
das die Pflanze in dieser Zeit für 
ihr Wachstum bräuchte, durch 
die Hitze stark verdunstet. 

Schlüssel Boden
„Unsere Bäuerinnen und Bau-
ern steuern gemeinsam mit 
der Kammer mit erfolgverspre-
chenden Initiativen dagegen“, 
betont Präsident Franz Tit-
schenbacher. Und weiter: „Um 
die Ernten und gleichzeitig die 
Versorgung mit Lebensmitteln 
zu sichern, kämpfen wir um 
jeden Liter Wasser im Boden.“ 

Denn in der Klimakrise kommt 
dem Boden als stabilisieren-
der Faktor eine entscheidende 
Schlüsselrolle zu. Und genau 
deshalb setzen Kammer, Bäue-
rinnen und Bauern auf geziel-
ten Humusaufbau und konse-
quenten Wasserschutz.

Humusaufbau
Hunderte heimische Bauern 
betreiben bereits mit großem 
Einsatz auf tausenden Hektar 
gezielten Humusaufbau und 
klimafitten Wasserschutz. Ihr 
praktisches Wirken klingt ein-
fach, ist aber äußerst komplex 
und herausfordernd. Das Prin-
zip: Werden Äcker nach der 
Ernte und/oder während des 
Winters begrünt, so wird das 
Bodenleben aktiviert und der 
Boden gekühlt, sodass sich Re-
genwurm und Co selbst bei 
Hitze wohl fühlen. Das erhöht 
die Fruchtbarkeit des Bodens, 
dieser speichert mehr Wasser, 
Abschwemmungen werden 
verhindert und Grundwasser 
wird geschützt. 

Der Erfolg zeigt sich ins-
besondere im heurigen Tro-
ckenjahr. Die Vizepräsidentin: 
„Selbst auf sehr schwierigen 

Böden haben unsere Humus- 
und Wasserschutzbauern trotz 
Trockenheit heuer wirklich zu-
friedenstellende Mais-Ernten 
eingefahren.“ 

Abschwemmungen
Ein zweites großes Projekt im 
Zuge der Klima-Fitness-Offen-
sive ist die aktive Zusammen-
arbeit mit den Gemeinden. 
Maria Pein: „Mit zahlreichen 
Gemeinden in der Südoststei-
ermark entwickeln wir bereits 
Konzepte, um Humus- und Bo-
den-Abschwemmungen durch 
eine bessere Wasserspeicher-
fähigkeit der Böden zu verhin-
dern.“ Das dritte große Projekt 
ist die forcierte Forschung. Hier 
ist der kürzlich von der Kam-
mer aus der Taufe gehobene 
Dachverband zum „Schutz von 
Boden und Wasser“, der unter 
dem Vorsitz von Vizepräsiden-
tin Maria Pein alle wichtigen 
Boden- und Wasserschutzakti-
vitäten der Steiermark bündelt, 
Bindeglied zwischen Wissen-
schaft, Forschung und land-
wirtschaftlicher Praxis. Dazu 
gibt es bereits mehrere Projekt-
anfragen von Universitäten. 
Für Bernhard Hatzl, Wasser-

schutzbauer aus Feldkirchen 
bei Graz steht fest: „Mir sind 
Grundwasserschutz und Hu-
musaufbau ein absolutes Her-
zensanliegen. Dazu benötige 
ich ein spezielles Know-how, 
das wir von den Experten der 
Kammer erhalten. Wir setzen 
für die Herstellung unserer gu-
ten Lebensmittel Dünger sehr 
effizient ein.“

Humusberatung
Daniel Pucher vom Kompe-
tenzzentrum Acker, Humus 
und Erosionsschutz in der Be-
zirkskammer Südoststeiermark 
betont: „Wir fahren zu den Be-
trieben, nehmen Bodenpro-
ben, die im chemisch-boden-
physikalischen Labor des Lan-
des ausgewertet werden. Durch 
unsere Messungen können 
wir auf die Wasseraufnahme-
fähigkeit des Bodens schlie-
ßen.“ Und weiter: „Vor allem 
aber entwickeln wir mit den 
Bäuerinnen und Bauern maß-
geschneiderte Strategien, um 
die Bodenfruchtbarkeit zu er-
höhen und um mehr Wasser in 
den Böden zu speichern. Das 
ist – wie die Praxis zeigt – der 
Schlüssel für sichere Ernten.“

Humus aufbau-
en und mehr 
Wasser in den 
Böden spei-
chern: Pucher 
(o.). Titschen
bacher, Pein, 
Hatzl (v.l.n.r.). 
Rechts: 
Brugner� DANNER

Klimawandel: Jeder Liter  
Wasser im Boden ist kostbar

INTERESSANTER LESESTOFF

„Unser Wasser“ als 
spannende Lektüre
Druckfrisch ist die neue Wasserbroschüre, 
die die Teams der landwirtschaftlichen 
Umweltberatung und des Kompetenzzentrums 
Acker, Humus und Erosionsschutz verfasst 
haben. Sie beleuchten darin zentrale 
Themen wie die Veränderungen durch den 
Klimawandel, Rechtliches zur Brunnen- und 
Quellwassernutzung, Wissenswertes über 
Hausbrunnen und den Gewässerschutz. 
Beschrieben sind 
auch die Wichtigkeit 
des Wassers für 
die pflanzliche 
Produktivität, der 
Wasserrückhalt 
in der Landschaft 
sowie praktische 
Beispiele.
Erhältlich: Bezirks-
kammer oder zum 
Herunterladen auf 
www.lub.at 

Antragsfrist Frost endet am 30. November 2022! 

Frost kann zu massiven Schäden in der Landwirtschaft führen 
und eine einzige kalte Nacht kann den Ertrag eines ganzen 
Jahres vernichten. Sichern Sie deswegen Ihre Kulturen recht-
zeitig gegen Frostschäden ab und vergessen Sie dabei nicht 
auf die Antragsfrist.

Die Antragsfrist für die Frostversicherung im Weinbau endet 
am 30. November 2022. Diese Frist gilt auch für die Anpas-
sung von Versicherungssummen bereits frostversicherter 
Betriebe bzw. für die Bekanntgabe neu erworbener Flächen.

Hinweis: Netzanlage errichten und einmalig € 1.500,– 
 erhalten!

Kontakt:
Ing. Josef Kurz, 
+43 664 827 20 56 
kurz@hagel.at

Gemeinsam für eine sichere Zukunft

Mit deutsch-
amerikanischem 
Know-how jeden 

Liter Wasser für 
Pflanzenwachs-

tum nutzen
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Sanierung und Bau von Brunnen sollte man Profis überlassen� KANDLBAUER

Vielfältig und vielseitig
Fachschulen für Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft feilen an neuen Ausbildungen

Wir sprachen mit den Landes-
schulinspektoren über die stän-
dige Anpassung des Bildungsan-
gebotes und die Zukunft der stei-
rischen Fachschulen.

Welche Neuerungen gibt es bei 
den Fachschulen?
SIEGLINDE ROTHSCHEDL: Ne-
ben der Ausbildung von Jung-
sommeliers bei Wein, bilden 
wir auch Lebensmittelkenner 
für Käse, Fleisch und Brot aus. 
Derzeit motivieren wir weite-
re Lehrerinnen und Lehrer, die 
entsprechenden Ausbildun-
gen zu machen, um dieses Wis-
sen an die Schülerinnen und 
Schüler weitergeben zu können. 
Noch sind die Titel „Lebensmit-
tel-Kenner“ nicht offiziell an-
erkannt, aber wir preschen hier 
schneller vor als das Ministeri-
um, weil wir den Bedarf sehen. 

Ein aktuelles Thema ist das 
Energiesparen. Wo es Sinn 
macht, soll Photovoltaik auf die 
Dächer. Ein Energieexperte der 
Landesimmobiliengesellschaft 
klappert die Schulen ab, um den 

In Österreich ist die Benut-
zung des Grundwassers für 
den notwendigen Haus- und 
Wirtschaftsbedarf grundsätz-
lich bewilligungsfrei, wenn 
die Entnahme in einem ange-
messenen Verhältnis zum eige-
nen Grund steht. Ausgenom-
men davon ist die Benutzung 
artesisch gespannten Grund-
wassers. Erfolgt die Grundwas-
serbenutzung bewilligungs-
frei, so müssen sich Betrei-
bende selbst die Frage stellen, 
ob das Einzugsgebiet einen 

ausreichenden Schutz bietet 
und das Brunnenbauwerk in 
Ordnung ist. 

Wasserqualität prüfen
Die Qualität des Trinkwassers 
sollte mindestens einmal jähr-
lich in physikalischer, chemi-
scher und mikrobiologischer 
Hinsicht kontrolliert werden. 
Eine aktuelle Liste mit berech-
tigten Laboren und Gutachter 
gibt es online auf www.verbrau-
chergesundheit.gv.at. Im Allge-
meinen kann davon ausgegan-
gen werden, dass mit zuneh-
mender Tiefe das Grundwasser 
besser geschützt ist. Positiv zu 
werten ist auch, wenn der Was-
serspiegel im Brunnen nach 
Niederschlägen erst verzögert 
ansteigt.

Brunnen oft mangelhaft
Leider erfüllt ein Großteil der 
bewilligungsfreien Hausbrun-
nen aufgrund eines mangelhaf-
ten baulichen Zustands nicht 
die erforderlichen Qualitäts-
standards. Ein dem Stand der 
Technik entsprechendes Brun-
nenbauwerk besteht aus einem 
möglichst glatt betonierten 

Schacht oder aus Schachtrin-
gen, deren Fugen dicht inein-
andergreifen. In den Brunnen-
raum hineinragende Wurzeln 
oder Erdschlieren an der Wand 
sind ein Warnsignal. 

Der Schacht ist mindestens 
30 Zentimeter über die Ge-
ländeoberkante hochzuzie-
hen, sodass Oberflächenwässer 
nicht eindringen können. Die 
versperrbare und mit einer um-
laufenden Dichtung versehene 
Schachtabdeckung muss über 
eine Belüftung mit Dunsthut 
und Insektenschutzgitter ver-
fügen, Kabel- und Rohrdurch-
führungen sind dicht auszu-
führen. Nicht der Grundwas-
serchemismus, sondern bakte-
riologische Verunreinigungen 
sind meist der Grund, für ein 
nicht mehr genusstaugliches 
Brunnenwasser. Ist das der Fall, 
so sind die Ursachen hierfür zu 
erforschen. 

Nicht selbst sanieren
Liegen diese im Brunnenbau-
werk, sollte man nicht eigen-
ständig tätig werden, denn der 
falsche Einsatz von Chemika-
lien kann die Situation noch 
zusätzlich verschlimmern. Ar-
beiten im Schacht können da-
rüber hinaus zu einer Kohlen-
monoxid oder -dioxidvergif-
tung, bis hin zum Tod durch 
Ersticken führen. Für die Brun-
nenreinigung ausgebildete Per-
sonen sind beispielsweise un-
ter www.brunnenmeister.at zu 
finden. 

Michael Ferstl

Alte Brunnen oft Keimschleudern
Privates Wasser regelmäßig prüfen lassen und Brunnen instand halten

LESERREISE NACH ZYPERN

Zyperns exotische 
Landwirtschaft
Wussten Sie, dass in Europa Bananen 
gedeihen? Die Mittelmeerinsel Zypern bietet 
ein besonderes Klima, in dem subtropische 
Früchte wachsen. Von hier stammt auch 
der berühmte Grillkäse namens Halloumi. 
Wer selbst sehen will, wie diese Produkte 
entstehen, sollte sich bis 30. Jänner für 
die Leserreise der Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen anmelden. Sie führt von 
1. bis 5. Mai 2023 nach Zypern. Am 
landwirtschaftlichen Programm stehen eine 
Ziegenfarm mit 400 Damaskus-Ziegen, ein 
kleiner Halloumi-Familienbetrieb, eine Obst-
Genossenschaft, eine Plantage mit Bananen 
und anderen exotischen Früchten sowie 
die Johannisbrotplantage der Universität 
Zypern. Johannisbrotmehl ist manchen auf 
einer Zutatenliste bereits untergekommen, 
doch was hat es damit eigentlich auf sich? 
Kulturell erwartet die Reisenden das 
Kloster Chrysorrogiatissa, das Weindorf 
Omodos, der Felsen der Aphrodite, eine 
Ausgrabung und die Kirche des heiligen 
Lazarus. Und natürlich die traumhaften 
Mittelmeerstrände sowie eine ordentliche 
Packung antiker und christlicher 
Kultur. Preis: 1.250 Euro pro Person.
Anmeldung bis 30. Jänner bei Agria Agrarreisebüro, 
03182/626220, agria@agria.com
Detail-Programm auf  
stmk.lko.at/Termine

Wie wird eigentlich Halloumi-Käse gemacht?� AGRIA

Folgende Bedingungen müs-
sen für die Gewährung des Be-
samungskostenzuschusses für 
künstliche Befruchtungen er-
füllt sein: Der Hengst muss im 
Hengstbuch I beziehungsweise 
Haupthengstbuch eingetragen 
und eine Hengstleistungsprü-
fung laut gültiger AWÖ Zucht-
buchordnung bestanden so-
wie die erforderliche Leistung 
im Sport (drei S-Platzierungen 
in Springen oder Dressur, be-
ziehungsweise drei M-Platzie-
rungen in der Vielseitigkeit) er-
bracht haben. 

Die Stuten müssen im stei-
rischen Hauptstutbuch einge-
tragen sein, eine volle Abstam-
mung und mindestens die WN: 
7,0 aufweisen. Der Förderungs-

werber muss aktives Zuchtmit-
glied sein. Anmeldeschluss für 
den Besamungszuschuss ist der 
15. November. Der Besamungs-
förderungsantrag (formloses 
Schreiben) muss den Namen, 
die Anschrift, die landwirt-
schaftliche Betriebsnummer, 
Bankverbindung und Telefon-
nummer des Förderungswer-
bers, die Lebensnummer und 
den Namen der besamten Stu-
te sowie die Lebensnummer 
und den Namen des verwende-
ten Hengstes enthalten und ist 
an die Geschäftsstelle nach Ju-
denburg, Frauengasse 19, pfer-
dezucht@lk-stmk.at zu senden. 
Weiters muss eine Kopie des 
Besamungsscheines beigelegt 
werden.� Harald Reicher

Besamungszuschuss für 
Warmblutpferde
Antragsfrist endet am 15. November

Hausbrunnen-Tipps
Das Land Steiermark bietet 
unter www.wasserwirtschaft.
steiermark.at unter dem Punkt 
„Hausbrunnen und Quellen“ 
Tipps und Infos zu Hausbrunnen 
und privaten Quellfassungen. 
Eine Broschüre 
gibt einen kom-
pakten Über-
blick (QR-Code 
scannen).

Bewilligte Brunnen
Wird ein Brunnen wasserrecht-
lich bewilligt, definiert die 
Behörde Vorgaben, damit das 
Wasser im Brunnen genuss-
tauglich ist und bleibt. Für den 
nötigen Schutz im Einzugs-
gebiet wird ein Wasserschutz-
gebiet mit in der Regel zwei 
Schutzzonen – eine für den 
Anlagenschutz und eine für den 
bakteriologischen Schutz – vor-
geschrieben. Für das Brunnen-
bauwerk geben Auflagen die 
Einhaltung des Standes der 
Technik vor. 

erdwaerme-brunnen.at

Unabhängige  
Wasserversorgung
Durch jahrelange Erfahrung 
bei der Herstellung von Haus-
wasserversorgungen sowie der 
kompetenten Projekt abwicklung 
inkl. aller Behördenwege, gilt die 
Gänsler Engineering & Consult 
GmbH als starker Partner 
in Sachen Brunnenbau und 
 Wasserversorgung.
Wir freuen uns auf Ihre 
 Kontaktaufnahme.

03842/81330
office@gc.co.at

Planung und  
Durchführung von:
 Erdwärme
 Brunnen
 Behördenwege

Profi-Wissen für  
die Vermietung
Bildungs- und Beratungsbroschüre. Diese 
ist brandaktuell vor der Wintersaison erschie-
nen. Das diesjährige Bildungsprogramm für 
angehende und langjährige Vermieter besteht 
aus Präsenz- und Onlinekursen. Neben dem 
Zertifikatslehrgang „Urlaub am Bauernhof“ 
gibt es Seminare und Webinare zu den Themen 
Tourismustrends, Frühstückskörbe, Recht oder 
digitales Marketing. 
Es gibt auch einen 
Überblick über Be-
ratungsangebot, 
Förderungen und 
Sprechtage.
Kontakte Fach-
beraterinnen. 
Sarah Gartner, 
sarah.gartner@
lk-stmk.at und 
Maria Haber
theuer, maria.
habertheuer@
lk-stmk.at    
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Steiermark Bildungs- und Beratungsangebote Sprechtage 2022/23 

www.urlaubambauernhof.at/steiermark 

Dipl.-Ing. Peter DIELACHER 
Baumeister, Brunnenmeister
Fischbach 41
8654 Fischbach

Tel. 0664-9134248
dielacher.brunnenbau@aon.at
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Vielfältig und vielseitig
Fachschulen für Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft feilen an neuen Ausbildungen

An der Fach-
schule Hatzen-
dorf werden 
gerade neue 
Ausbildungs-
räume zur 
Lebensmittel-
verarbeitung 
gebaut. Auch 
Berufsschüler 
werden dort 
ausgebildet 
werden. Eine 
Herausforde-
rung ist der 
Generationen-
wechsel bei 
Direktoren und 
Lehrern 
� BERGMANN

Das sagen die Schülerinnen und Schüler

TERMINE

Energieverbrauch zu optimie-
ren. Dazu gibt es auch Work-
shops in den Klassen.
JOHANNES HÜTTER: Ab dem 
kommenden Schuljahr wird es 
an der Fachschule Grabnerhof 
eine Facharbeiterausbildung 
mit Schwerpunkt Almwirtschaft 
geben.

Wie läuft der neue Ausbildungs-
schwerpunkt Almwirtschaft ab?
HÜTTER: In der zweiten Klasse 
melden sich die Schülerinnen 
und Schüler dafür an. Heuer ha-
ben sich bereits 20 angemeldet. 
Sie absolvieren dann einen Teil 
ihrer Fremdpraxis am Almbe-
trieb der Schule und kommen 
drei Wochen früher zurück, als 
ihre Kollegen des Betriebsleiter-
lehrganges. In dieser Zeit haben 

sie in Kooperation mit Raum-
berg-Gumpenstein eine inten-
sive Alm-Fachausbildung und 
entsprechende Praxiseinheiten.

Wie läuft es bei der Schul-Zusam-
menlegung von Hafendorf und 
Oberlorenzen?
HÜTTER: Direktor Peter Ansper-
ger führt beide Standorte, bis die 
baulichen Voraussetzungen in 
Hafendorf geschaffen wurden, 
dass die Fachschule Oberloren-
zen ganz in Hafendorf einziehen 
kann. Die dritte Klasse aus Ober-

lorenzen ist bereits in Hafendorf 
und es gibt auch gemeinsame 
Schulveranstaltungen.
ROTHSCHEDL: Die Vision ist, 
dass Schüler der Landwirtschaft 
mit jenen der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft verschränk-
ten Unterricht in gemeinsa-
men Klassen haben – nur für 
die Fachbereiche werden sie ge-
trennt. Wir wollen in Hafendorf 
künftig auch die Zusatzausbil-
dung Lebensmitteltechnolo-
gie anbieten – ein Beruf, der in 
der Direktvermarktung immer 
wichtiger wird.

Wird es weitere Fusionen und 
Schließungen geben?
ROTHSCHEDL: Die Standort-
optimierung ist ein Prozess, der 
nie abgeschlossen ist. Hafen-

dorf und Oberlorenzen hätten 
wir gerne schon vor zehn Jahren 
zusammengeführt. Es ist immer 
wieder schwierig, Geld für Um- 
und Ausbau zu bekommen.

Stichwort Geld: Wie werden neue 
Technologien an die Schulen 
gebracht?
HÜTTER: Landtechnik entwi-
ckelt sich derzeit sehr schnell 
und ist teuer. Als Schulen wollen 
wir Vorbilder sein und auch neue 
Entwicklungen an den Standor-
ten haben. Natürlich kaufen wir 

nach wie vor Geräte, aber nicht 
nur. In den vergangenen Jahren 
sind immer mehr Partnerschaf-
ten mit Herstellern und Händ-
lern entstanden, die Maschinen 
gratis zur Verfügung stellen oder 
verleasen – das handeln Lehrer 
und Direktoren aus. Wichtig in 
diesem Zusammenhang sind 
entsprechende Versicherungen. 
Die Automatisierung hat in den 
Ställen bereits Einzug gehalten, 
wird aber auch im Ackerbau ein 
immer stärkeres Thema – vor al-
lem im Bio-Landbau. Im kom-
menden Jahr wollen wir für die 
Fachschule Grottenhof einen 
Jät-Roboter anschaffen.

Wie wird das Angebot der Ausbil-
dung zur Pflegeassistenz ange-
nommen?
ROTHSCHEDL: Mittlerweile 
wird diese Zusatzausbildung an 
fünf Schulen in Kooperation mit 
Gesundheits- und Krankenpfle-
geschulen angeboten. Die Schü-
lerinnen und Schüler hängen 
dafür an ihre übliche dreijährige 
Ausbildung noch ein halbes Jahr 
dran. Der Bedarf ist groß, vor al-
lem im ländlichen Raum. Um 
die Schülerinnen und Schüler 
zum Einsteigen zu motivieren, 
gibt es jetzt eine 14-tägige Ba-
sisausbildung. So können sie in 
die Gesundheitsberufe hinein-
schnuppern.

Neue Direktoren zu finden ist sehr 
schwer, wie man hört?
HÜTTER: An der Fachschule 
Kirchberg ist es glücklicherweise 
mit Wolfgang Fank sehr gut ge-
lungen. Auch in Hatzendorf ha-
ben wir mit Rupert Spörk einen 
Nachfolger gefunden – aller-
dings nur für zwei Jahre. Spörk 
ist der dienstälteste Lehrer in 
Hatzendorf und geht in zwei 
Jahren in Pension. Der Posten 
wurde dreimal ausgeschrieben, 
zweimal davon österreichweit. 
Dienstrechtlich müssen Direk-
toren aus den Reihen der Leh-
rerschaft kommen – wir spre-
chen hier von einem Pool von 
400 Lehrern in der Steiermark 
und 1.600 in Österreich. In den 
nächsten Jahren stehen die Neu-
besetzungen der Direktoren von 
Grottenhof und Vorau an.

Und wie ist das bei den Lehrern?
HÜTTER: Hier haben wir die 
Möglichkeit, Praktiker anzustel-
len, die dann berufsbegleitend 
die pädagogische Ausbildung 
machen. Alleine der Output der 
Agrarpädagogischen Hochschu-
le würde den Bedarf nicht de-
cken. Der Generationenwech-
sel ist zu etwa einem Drittel ab-
geschlossen und wird noch fünf 
oder sechs Jahre dauern.

Interview: Roman Musch

In einer 14-tägigen Basisausbil-
dung können Schüler in Gesund-
heitsberufe hineinschnuppern

Sieglinde Rothschedl,  
Schulinspektorin

20 Schüler starten im kommen-
den Schuljahr in den neuen Alm-
Schwerpunkt am Grabnerhof

Johannes Hütter, 
Landesschulinspektor

Die unter-
schiedlichen 

Zusatzausbildun-
gen sind für mich 
sehr wertvoll. 

Derzeit absolviere ich zusätzlich 
die Ausbildung zur Kinderbetreu-
erin, Heimhelferin und zur 
Bürofachkraft im medizinischen 
Bereich.
Marlene Pausackerl,  
Fachschule Vorau

In der 
familiären 

Atmosphäre, die 
unsere etwas 
kleinere aber 

moderne Schule bietet, fühle ich 
mich sehr wohl. Richtig cool finde 
ich, dass jede Klasse eine 
Patenschaft für ein Schulhuhn 
übernommen hat.
Simone Eder, Fachschule  
Schloss Stein

An Silber-
berg finde 

ich besonders cool, 
dass sich jeder 
Schüler für das 

gleiche interessiert und man 
gemeinsam ein Ziel hat – nämlich 
den Familienbetrieb zuhause zu 
übernehmen. Ich bin selbststän-
diger geworden.
Matthias Stangl, Fachschule 
Silberberg

Ich möchte 
die Schule 

Hatzendorf mit dem 
Facharbeiter 
abschließen, um 

einen Betrieb zu übernehmen. Es 
ist nicht nur die Landwirtschaft, 
sondern auch die Metall- und 
Holzbearbeitung, die mich 
interessieren.
Jan Tropper, Fachschule 
Hatzendorf

Dr.-Theodor-Körner-Straße 44 
8600 Bruck an der Mur 
Tel. 03862/51770-0
willkommen@forstschule.at 
www.forstschule.at

n  Fünfjährige berufsbildende höhere Schule mit 
Reife- und Diplomprüfung als Abschluss.

n  Für Absolventinnen und Absolventen einer drei- 
oder vierjährigen land- und forstwirtschaftlichen 
Fachschule führt ein dreijähriger Aufbaulehrgang 
zu einem gleichwertigen Schulabschluss.

n  Unsere Schule vermittelt eine solide 
Allgemeinbildung und eine universelle 
Fachausbildung für Wald- und Naturraum-
management, Ökologie, Forsttechnik und 
Wirtschaft – verbunden mit praktischen 
Kenntnissen und Fertigkeiten.

Besuch und Führungen  
nach Voranmeldung jederzeit möglich!

Höhere Lehranstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung

Schulschwerpunkt: Ernährungsökologie

TAG DER OFFENEN TÜR
Samstag, 14. Jänner 2023  

von 8 bis 13 Uhr

Schnuppern: 
Telefonische Voranmeldung erbeten

Georgigasse 84a, 8020 Graz,  
Tel.: 0316/574098-134 

E-Mail: hla@schulschwestern.at 
www.hla-schulschwestern.at

Agrarmanagement 
Umwelt- & Ressourcenmanagement

Aufbaulehrgang für Fachschulabsolventen

Kontakt: +43 (0)3682-22481-120
office@raumberg-gumpenstein.at

Tag der offenen Tür
Sa, 12. November 2022
8.30 - 13.00 Uhr

Die Schule fürs Leben 

Besuchen Sie uns:
Tag der offenen Tür
Sa, 12. 11, 8.30 - 13

Besuchen Sie uns:
Tag der offenen Tür

Sa, 12. 11, 8.30 - 13

Wärme aus Holz, Strom aus Sonne. Kostenlose 
Infoabende der Regionalenergie Steiermark 
am 14. November, 19 Uhr, im GH Schischek 
in Oberpurkla sowie am 21. November, 
19 Uhr, in der Musikschule Eisenerz
Brotsommelier-Ausbildung. Start am 14. November 
im Steiermarkhof Graz. Anmeldung: 0316/8050 1305
Energieabend Leibnitz. 15. November, 18 
Uhr, Fachschule Silberberg zu den Themen 
Energiemärkte, Photovoltaik und Stromspeicher, 
Förderungen und Stromnetz-Ausbau
Green-Care-Ausbildung. Gesundheitsförderung als 
neues Standbein am bäuerlichen Betrieb. Start am 16. 
November in Weinitzen. Anmeldung: 0316/8050 1305
Europatage Raumberg. 18. und 19. 
November. Anmeldung bis 10. November 
auf www.raumberg-gumpenstein.at
Landjugend. Anmeldung im Landjugendbüro
n	26. November: Best of 22 Projekt-
Award in Niederösterreich 
n	29. November: Agrarkreis „Emissionsvermeidung 
in der Landwirtschaft“, Live Congress Leoben
Forstliche Ausbildung in Pichl. 
Anmeldung www.fastpichl.at
n	17. November: Seminar „Kleinwasserkraft“
n	25. November: Laubholzausformung in der Praxis
n	30. November: Irrtümer der Waldbewirtschaftung
Kürbiskernölsommelier. Anmeldung bis 24. Jänner auf 
stmk.lfi.at, zentrale@lfi-steiermark.at oder 0316/8050 
1305. Start der neuen Ausbildung ist am 7. Februar.
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Für den Mehrfachantrag müs-
sen heuer auch Schafe und Zie-
gen mit Ohrmarkennummern 
und Geschlecht im eAMA er-
fasst werden. Um sich die auf-
wendige, händische Einga-
be zu ersparen, wird dringend 
empfohlen das Herdenma-
nagement-Programm Schafe 
und Ziegen (sz-online) zu nut-
zen. 

Der Meldeweg über Import 
aus sz-online bietet den großen 
Vorteil, dass Ziffernstürze und 
doppelt vergebene Ohrmarken 
in den Daten vermieden wer-
den können. Zudem können 
verpflichtende VIS-Meldun-
gen automatisch von sz-online 
ausgeführt werden. Mitglieder 
des Schaf- und Ziegenzuchtver-

bandes können sz-online kos-
tenfrei für die Verwaltung ihrer 
Tierdaten nutzen. 

Aufgrund einschlägiger EU-
Vorgaben müssen Schafe und 
Ziegen ab 2023 analog zu Rin-
dern eindeutig als Einzeltier 
identifiziert werden können, 
wenn sie für Fördermaßnah-
men der GAP herangezogen 
und abgegolten werden sol-
len. Betroffen sind hierbei die 
Almauftriebsprämie sowie die 
Öpul Maßnahmen „Tierwohl 
– Weide“, „Almbewirtschaf-
tung“, „Tierwohl – Behirtung“ 
und „Erhaltung gefährdeter 
Nutztiere“. Eine Beantragung 
mittels Stück Rgve je Katego-
rie wie bisher, ist nicht mehr 
möglich.

Durch das Erneuerbaren Aus-
bau-Gesetz wurde Anfang die-
ses Jahres ja bekanntlich das 
Ökostromgesetz abgelöst. In 
diesem Zusammenhang wird 
auch Biogas wieder interes-
sant – vor allem für Tierhalter. 
Aber: Auch für Biogas wurden 
wichtige Weichenstellungen 
vorgenommen. Für neue Bio-
gasanlagen mit Fokus auf die 
gekoppelte Strom- und Wärme-
produktion sind daher mehre-
re Punkte zu beachten. So darf 
etwa der geplante Standort der 
Biogasanlage nicht näher als 
zehn Kilometer Luftlinie zum 
nächsten Gasnetz liegen.

Aufgrund dieser aktuellen Si-
tuation häufen sich nun auch 
die Anfragen bezüglich Bio-

gasanlagen-Bau. Daher orga-
nisiert die Hochschule für Ag-
rar- und Umweltpädagogik in 
Kooperation mit dem Kompost 
und Biogas Verband Österreich 
den „Grundkurs Biogas“ – und 
zwar am 23. und 24. November 
2022 in der BBK Wels. Dort hat 
man die Möglichkeit, sich zu 
informieren und mit Profis der 
Branche zu diskutieren. Das Se-
minar ist kostenlos.
Anmeldung: kompost-biogas.info/
veranstaltungen.

Ohrmarkennummern für 
Mehrfachantrag nötig
Schaf- und Ziegendaten aus Herdenmanager

Grundkurs: so baut man 
eine Biogasanlage
Kostenloses Seminar mit Fachexperten

Grundlagen zur Bio-Schaf- und Ziegenhaltung
Weide, Muttermilch und Tierarzt. Bio-Schafe und Bio-Ziegen 
müssen von Anfang April bis Ende Oktober Zugang zu Weideland 
erhalten. Jungtiere werden mindestens 45 Tage lang mit Mutter-
milch oder natürlicher Bio-Milch gefüttert. Zugekauft werden dürfen 
grundsätzlich nur Bio-Tiere. Ausnahmen gibt es bei Nichtverfüg-
barkeit von Bio-Tieren bzw. bei gefährdeten Nutztierrassen. Wenn 
die Lebensdauer von Bio-Tieren weniger als ein Jahr beträgt, dürfen 
diese maximal einmal tierärztlich behandelt werden, sonst dreimal.
Kontakt: peter.pieber@lk-stmk.at, 0664 602596 7141

Die kleinen Wiederkäuer 
sind für Nebenerwerbs-
landwirte im Berggebiet 
eine mögliche Alternative 
zur Grünlandverwertung
Aufgrund ihres geringen Ge-
wichtes sind Schafe und Zie-
gen bestens für die Beweidung 
von Steilflächen geeignet. Vie-
le Gebäude lassen sich zudem 
einfach für eine den Bio-Richt-
linien entsprechende Haltung 
von Schafen und Ziegen adap-
tieren. 

In der Steiermark tummeln 
sich aktuell bereits rund 17.000 
Bio-Schafe (23 Prozent aller 
Schafe) auf rund 600 Bio-Be-
trieben. Bei den Bio-Ziegen 

liegt der steirische Bestand bei 
rund 2.500 Tieren (34 Prozent 
aller Ziegen) auf rund 350 Bio-
Betrieben. 

Vermarktung
Vermarktet werden können 
Bio-Tiere über den steirischen 
Schaf- und Ziegenzuchtver-
band sowie über die Weizer 
Schafbauern. Tiere, die nicht 
den Qualitätskriterien der Ab-
nehmer entsprechen, müssen 
allerdings konventionell ver-
marktet werden. Eine größere 
Herausforderung ist nach wie 
vor die Vermarktung von Bio-
Kitzfleisch. 

Für den Aufbau eines ent-
sprechenden Marktes setzt sich 

der Verein „Steirisches Kitz“ 
ein. Eine weitere vielfach ge-
nutzte Möglichkeit der Ver-
marktung von Bio-Schaf- und 
Ziegenprodukten, unter ande-
rem im Bereich Milch, ist die 
Direktvermarktung. Für schaf-
haltende Bio-Betriebe, welche 

in der Mast bewusst auf den 
Einsatz von Kraftfutter verzich-
ten, arbeitet die Bio Ernte Stei-
ermark derzeit an einer Initi-
ative zur Erhöhung der Wert-
schöpfung. 

Peter Pieber

Bio-Schaf- und Ziegenhaltung 
vor den Vorhang

Warum haben Sie sich für die 
Bio-Landwirtschaft und die 
Schafhaltung entschieden?
Bereits meine Eltern haben un-
seren Hof 1994 auf die biolo-
gische Wirtschaftsweise um-
gestellt. Ich durfte gemeinsam 
mit meiner Frau Julia einen 
etablierten Bio-Betrieb über-
nehmen. Mir gefällt vor allem 
die Einstellung zur Kreislauf-
wirtschaft im Bio-Landbau. 
Natürlich spielen aber auch 
die Förderungen eine Rolle. 
2015 haben wir unsere ersten 
fünf Schafe gekauft und den 
Betrieb langsam von der Mut-
terkuhhaltung hin zur Mut-
terschafhaltung mit Lämmer-

mast entwickelt. Mittlerweile 
halten wir 90 Mutterschafe der 
Rasse Jura mit den dazugehö-
rigen Lämmern und vermark-
ten unsere Tiere über die Wei-
zer Schafbauern. Schafe halten 
wir vor allem deshalb, weil sich 
unser Grünlandbetrieb 
in steiler Hanglage be-
findet und die Schafe 
weniger Trittschäden 
verursachen. 

Gibt es weitere Stand-
beine?
Uns war es außerdem 
wichtig, den Betrieb 
im Vollerwerb führen 
zu können. Die Imkerei 

mit 50 Völkern und der über-
betriebliche Einsatz der teuren 
Bergmechanisierung sind wei-
tere Standbeine.

Was hat sich mit der Schafhal-
tung am Betrieb geändert?

Im vergangenen Jahr 
haben wir ein neues 

Stallgebäude errich-
tet. Auch das Weide-
management wurde 

komplett umgestellt. 
Die Schafe werden über 
den Sommer mit einem 
Elektrozaun in Koppeln 
gehalten, auf denen sie 
maximal ein bis fünf 
Wochen bleiben. Au-

ßerdem habe ich bei den Tier-
behandlungen der Schafe we-
niger Angst, dass mir etwas 
passiert, da Schafe viel weniger 
Gewicht als Rinder haben. 

Welche Herausforderungen se-
hen Sie für die Zukunft?
Ich hoffe, dass sich die Mast-
lämmervermarktung in Zu-
kunft gut entwickelt. Der-
zeit steigen allerdings nur die 
Energiekosten am Betrieb, der 
Lammpreis leider nicht. Das 
macht alles schwer planbar. 
Bio-Lammfleisch ist eine her-
vorragende Spezialität.

Interview: Peter Pieber

Mit Bio-Lämmermast in den Vollerwerb
Hans-Peter Flicker aus St. Kathrein am Offenegg setzt auf seinen Steilflächen auf Jura-Schafe 

Hans-Peter 
Flicker setzt im 
Steilhang auf 

Schafe
MUSCH

Alles Bio  
Schafe & Ziegen

SERIE Landwirtschaftliche 

Mitteilungen

Teil 9Weiterbildung�
Anmeldung für alle Kurse und Seminare (wenn nicht anders 
angegeben) bis zwei Wochen vor Kursbeginn unter www.
stmk.lfi.at, zentrale@lfi-steiermark.at oder bei unserem 
Kundenservice unter 0316/8050-1305.
Genaue Informationen zu den Veranstaltungen unter www.
stmk.lfi.at

Biologische Wirtschaftsweise
Webinar: Biodiversitätsschulung im 
ÖPUL 2023 für Betriebe mit Ackerbau und 
Grünland, 2.12., 13 Uhr, online via Zoom
Zertifikatslehrgang Bio-Weinbau, 14.12., 
9 Uhr, Bildungshaus Retzhof, Wagna
Dienstleistungen
Webinar: Aktuelle Tourismustrends – Wohin 
geht die Reise? 6.12., 9 Uhr, online via Zoom
Direktvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
Lebensmittelunternehmer:innen, 6.12., 9 Uhr, 
BK Obersteiermark, Bruck an der Mur
Grundlagen der Sensorik, 6.12., 
14 Uhr, FS Silberberg, Leibnitz
Gesundheit und Ernährung
Cookinar: Himmlische Weihnachtsbäckerei, 
2.12., 18 Uhr, online via Zoom
Cookinar: Weihnachtsmenü, 13.12., 18 Uhr, online via Zoom
Webinar: Schmierseife selber machen!, 
14.12., 16 Uhr, online via Zoom
Das perfekte Weihnachtsmenü, 14.12., 
16 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Seifen sieden, 15.12., 9 Uhr, Teufelsteinhaus beim 
Bauernladen, Fischbach, Anm.: 0699/10190805
Webinar: Nachhaltig mit Grüner Kosmetik – 
Deos, 15.12., 16 Uhr, online via Zoom
Persönlichkeit und Kreativität
Räuchern – Die Räucherreise, 1.12., 18 Uhr, 
Alpenvereinsheim Trofaiach, Anm.: 03862/51955-4111
Brotkorb aus Weide, 3.12., 8.30 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Duftende Ideen, 7.12., 18.30 Uhr, Pfarramt 
St. Lorenzen am Wechsel, Anm.: 0664/2759286, 
0664/9758066, 0664/9393934
Aufstellungswerkstatt, 12.12., 
13.30 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Pflanzenproduktion
Landwirtschaftliche Pilzzucht, 2.12., 
9 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Tierhaltung
TGD Weiterbildung Schweinehaltung, 
7.12., 9 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Webinar: Tiersignale, Krankheitszeichen und 
Tierwohl beim Rind, 12.12., 13 Uhr, online via Zoom
TGD Mischtechnik, 14.12., 9 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Unternehmensführung
Bäuerliche Hofübergabe, 1.12., 9 Uhr, GH Mosbacher, 
Strallegg, Anm.: 03332/62623-4603; 13.12., 9 Uhr, 
GH Hirschenwirt, Schöder, Anm.: 3862/51955-4111
Berechnung von Maschinenkosten, 
1.12., 9 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Webinar: Neue Potenziale für den überbetrieblichen 
Maschineneinsatz, 6.12., 14 Uhr, online via Zoom
Aufzeichnungsbonus, 15.12., 9 Uhr, 
Rinderzucht Steiermark eG, Traboch

Erzeugerpreise Bayern
frei SH warm, Quelle: agrarheute.com Wo.43 Vorw.
Jungstiere R3 5,24 +0,06
Kalbinnen R3 5,05 +0,03
Kühe R3 4,38 +0,01

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., Stroh inkl. Zustellung, 
Preiserhebung bei steirischen Maschinenringen	
Heu Kleinballen ab Hof 24 – 30
Heu Großballen ab Hof
Reg. Zustellkosten je Großballen

22 – 28
11 – 19

Stroh Kleinballen zugestellt 21 – 30
Stroh Großballen geschnitten zugest. 16 – 21
Stroh Großballen gehäckselt zugest. 19 – 23

Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Märkte�

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust., Preiserhebung bei 
steirischen Maschinenringen	
Siloballen ab Hof Ø 130 cm 42 – 48
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 39 – 45
Reg. Zustellkosten je Ballen 11 – 19
Press- u. Wickelkosten 20 – 25
Presskosten 9 – 12
Wickelkosten 6-fach 11 – 13
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Interesse am Kastanien
anbau steigt, bei der  
Kultivierung gibt es jedoch 
einige Tücken zu beachten.  
Experten beraten über 
Möglichkeiten.
„Die Nachfrage steigt, wir ha-
ben immer häufiger Beratun-
gen, wo sich Bauern hinsicht-
lich Kastanienanbau infor-
mieren“, ist Obstbau-Fachbe-
rater Karl Waltl vermehrt mit 
dem Thema Kastanienanbau 
beschäftigt. Immerhin beträgt 
die Anbaufläche in der Steier-
mark mittlerweile 131 Hektar. 
Vor sechs Jahren waren es 49 
und 2020 bereits 112 Hektar. 
Die klassischen weiß-grünen 
Kastanienanbaugebiete sind 
die West- und Südsteiermark, 
aber auch in der Obersteier-
mark kommt es vermehrt zu 
Kultivierungen. 

Veredelung ankurbeln
Neben Grundgegebenheiten 
wie frische, saure, humusrei-
che Böden und bevorzugte 
Lage in rund 400 bis 600 Me-
tern Seehöhe gibt es rund um 
den Anbau der anspruchsvol-
len Pflanze einige Herausfor-
derungen. Waltl: „Unsere Kas-
tanienbäume sind sehr anfällig 
für den Kastanienrindenkrebs. 
Auch Graufäule, Wühlmäuse 
oder die Tintenkrankheit set-
zen den Pflanzen zu.“ Daher 
wird hierzulande weitgehend 
auf robuste Hybridunterlagen 
gesetzt. Seitens der Arbeitsge-
meinschaft „Zukunft Edelkas-
tanie“ gibt es allerdings Bestre-
bungen, heimische Sorten zu 
finden und zu testen. Obmann 
Johannes Schantl: „Unser Ziel 
ist es herauszufinden, ob es in 
der Steiermark diesbezüglich 
interessante Bäume gibt. Dann 
könnte sogar eine Sortenan-
erkennung erreicht werden.“ 
Derzeit beziehen steirische 
Kastanienbauern ihre Pflanzen 

von heimischen Baumschulen, 
aber auch aus dem Ausland. 
Zu bedenken: bei Kastanien 
kommt es erst nach acht bis 
zehn Jahren zu einer Vollernte. 
Dann ist mit einem Ertrag von 
etwa 5.000 Kilo pro Hektar zu 
rechnen, bei einem Pflanzab-
stand von rund acht Metern.

Markt und Preis
Derzeit ist vorwiegend der 
Frischmarkt interessant. Heu-
er war aufgrund der sehr guten 
Ernte der Absatz etwas schwie-
riger. Dazu kommt preisgüns-
tige Konkurrenz aus dem Aus-
land. Seitens der Arge laufen 
deshalb intensive Bemühun-
gen hinsichtlich Veredelung  – 
etwa zu Kastanienmehl oder 
Flocken. 

Waltl: „Viele Anbauflächen 
sind Bioflächen. Der Markt 
fragt bei Kastanien aber nicht 
unbedingt Bioqualität nach.“

Johanna Vucak

Kastanien wachsen zu gefragtem 
Nischenprodukt heran

Wissenswertes über die Kastanie
Dreizehn Arten! Das Ursprungsland der Kastanie ist Asien. 
Vermutlich vor tausend Jahren vor allem von den Römern auf ihren 
Eroberungszügen über Süd- und Mitteleuropa verbreitet. Dreizehn 
Arten wurden quer über unseren Planeten mittlerweile gefunden. 
Anspruchsvolle Pflanzen! Frische, saure und humusreiche 
Böden sind ideal für Kastanienbäume. Die Wurzel der Kastanie 
braucht einen luftigen Boden, keine dichten, schweren lehmigen 
Böden. Zwischen 400 und 600 Meter Seehöhe finden sie 
ideale klimatische Bedingungen vor. Frostempfindlich!
Samen als Unterlage! Da die europäische Kastanie durch 
Aussaat nicht sortenecht vermehrt werden kann, werden die 
Sämlinge nur als Unterlage verwendet. Es laufen Bemühungen, 
hier entsprechende heimische Sorten zu finden (Interview!). 
Trend in der Ernährung. Bedeutung der Kastanien im 
Rahmen einer gesunden und auch veganen Ernährung 
steigt. Sie sind sehr nährstoffreich. Deshalb sollen 
Kastanien zu einem Ganzjahreslebensmittel werden. 
Verarbeitung und Markt. Die Arbeits-
gemeinschaft forciert den Kastanienanbau 
in der Steiermark. Die Marke „Steirerkestn“ 
gibt es seit 2018. Zukunftsthema wird 
unter anderem die Verarbeitung 
sein – dezentral, beispiels-
weise zu Mehl oder Flocken.  
Eurocastanea-Kongress 2023 
in Österreich. www.steirerkestn.at

Kastanien sind im Kommen – im Anbau und auch bei Konsumenten� ADOBE

Das Interesse für den Kastanien-
bau wächst. Warum?
JOHANNES SCHANTL: Wie 
andere Bereiche auch, suchen 
Obstbauern nach Ergänzun-
gen und lukrativen Nischen. 
Das hat generell zu einer star-
ken Beschäftigung mit Scha-
lenobst geführt – und da ist die 
Kastanie durchaus interessant. 
Auch Förder-Unterstützun-
gen sind ein Argument.

Sind wir da schon in 
nennenswerten Dimen-
sionen?
Sagen wir so: Die Kas-
tanie ist im Kommen. 
Wäre sie nicht etwas 
schwierig zu kultivie-
ren, hätten wir sicher 
schon noch größere 

Anbauflächen. Aber wir arbei-
ten intensiv an verbesserten 
Bedingungen.

Worin liegen diese Schwierig-
keiten?
Das größte Problem stellt hier-
zulande der Kastanienrinden-
krebs dar. Dazu kommt stei-
gende Trockenheit – Kastani-

en haben es gerne feucht. 
Außerdem haben Kas-

tanien eine recht lange 
Vorlaufzeit. Wird ein 
veredelter Baum ge-

setzt, gibt es nach ein 
bis zwei Jahren erste, 
nach fünf nennenswer-
te und erst nach acht 
bis zehn Jahren volle 
Erträge.
Welche Bemühungen 

setzt die Arbeitsgemeinschaft 
für den steirischen Kastanien
anbau?
Dadurch, dass wir Mitglied im 
europäischen Verband Euro-
castanea sind, haben wir gute 
Kontakte zu „Kastanienlän-
dern“ wie Italien, Frankreich 
sowie Portugal und können 
entsprechendes Knowhow in 
die Steiermark bringen. Bezüg-
lich des Pflanzenmaterials ver-
suchen wir heimische Sorten 
zu forcieren. Bemühung gibt es 
auch seitens der Verarbeitung, 
etwa mit dezentralen Stellen 
und entsprechenden Anlagen. 
In Zusammenarbeit mit der FH 
Joanneum sollen Veredelungs-
potenziale beleuchtet werden.

Interview: Johanna Vucak

Johannes 
Schantl forciert 

Kastanien-
anbau in der 
Steiermark

Johannes Schantl, Arbeitsgemeinschaft „Zukunft Edelkastanie“

Rindernotierungen, 7. bis 12. November
EZG Rind, Qualitätsklasse R, Fettklasse 2/3, in Euro je kg, 
exklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge
Kategorie/Basisgewicht kalt von/bis 
Stiere (310/470) 4,72/4,76
Ochsen (300/441) 4,72/4,76
Kühe (300/420) R2 3,45/3,71
Kalbin (250/370) 4,15
Programmkalbin (245/323) 4,72
Schlachtkälber (80/110) 6,70
Zuschläge in Cent: AMA: Stier bis 18 M. 31, bis 20 
M. 24; Ochse bis 30 M. 25; Kalbin bis 24 M. lt. 
Kalbinnenpreismaske 44; Schlachtkälber 30
Jungstier bis 21 M., 314/441: 5; Bio: Ochse 
(Kl.2,3,4) 34, Kuh (Kl.1-5) 7, Kalbin (Kl.2,3,4) 62 
M GT-frei: Kuh M+ 15, M++ 20, MGTF+ 35; Kalbin 
ab 24 M. 15

Notierung Spezialprogramme
ALMO R3 (335/460), bis 36 M. 
ALMO Kalbin R3 (300/420), bis 30 M.

5,25
5,10

Styriabeef, JN-Proj. R2/3, 200 kg kalt 5,47
Murbodner-Ochse (EZG)
Murbodner-Kalbin (EZG)

5,40
5,30

Lebendvermarktung
31. Oktober bis 6. November, inkl. Vermarktungsgebühren
Kategorie Ø-Gew. Ø-Pr. Tend.
Kühe 739,4 2,12 +0,03 
Kalbinnen 423,2 2,49 +0,03 
Einsteller 356,0 2,84 ±0,00
Stierkälber 115,1 4,27 +0,13 
Kuhkälber 109,8 3,54 – 0,04 
Kälber gesamt 113,9 4,12 +0,09 

Steirische Erzeugerpreise
Totvermarktung, Nov. auflaufend bis KW 44 im Vergleich zum 
Vormonats-Ø, inkl. qualitätsbedingter Zu- und Abschläge
Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen
E – – –
U 4,89 4,22 5,09
R 4,92 3,88 4,83
O 4,57 3,32 4,15
Summe E-P 4,89 3,49 4,79
Tendenz +0,05 +0,05 +0,06

AMA-Preise frei Rampe Schlachthof
24. bis 30. Oktober, inkl. Transport, Zu- u. Abschläge

Österreich Stiere Kühe Kalbinnen

E Durchschnitt 5,17 – 5,04
Tendenz +0,09 – +0,01

U Durchschnitt 5,12 4,42 4,94
Tendenz +0,07 +0,03 +0,03

R Durchschnitt 4,99 4,13 4,83
Tendenz +0,06 +0,06 +0,04

O Durchschnitt 4,46 3,58 4,12
Tendenz –0,05 ±0,00 +0,08

E-P Durchschnitt 5,07 3,82 4,84
Tendenz +0,07 +0,03 +0,03

ERMITTLUNG LAUT AMA, GEM. AGRARMARKTTRANSPARENZVERORDNUNG

EU-Marktpreise
Jungstierfleisch R in Euro/100 kg Schlachtgewicht, kalt, 
Woche vom 24. bis 30. Oktober	

Tendenz/Wo
Deutschland 522,44 +5,79
Spanien 506,75 –0,57
Frankreich 520,72 –4,66
Österreich 489,72 +3,12
Polen 481,15 +4,21
EU-28 Ø 504,29 +17,3
QUELLE: EUROPÄISCHE KOMMISSION

AMA-Preise Österreich
frei Schlachthof, 24. bis 30. Oktober	
Kategorie Ø-Preis Tendenz
Schlachtkälber 7,00 +0,21

Rindermarkt�
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Marktvorschau
11. November bis 11. Dezember
Zuchtrinder

17.11. Traboch, 10.45 Uhr
1.12. Greinbach, 10.45 Uhr
6.12. St. Donat, 11 Uhr

Nutzrinder/Kälber
15.11. Greinbach, 11 Uhr
22.11. Traboch, 11 Uhr
29.11. Greinbach, 11 Uhr

6.12. Traboch, 11 Uhr

Rindermarkt�

Die Schlachtrindermärkte 
zeigen sich in dieser Woche 
weiterhin zweigeteilt. So konnte 
das nicht zu hohe Angebot 
an Jungstieren die gute Nach-
frage nicht ganz befriedigen, 
die Notierungen wie auch die 
AMA-Zuschläge konnten leicht 
angehoben werden. Die Impulse 
sendet bereits das Weihnachts-
geschäft. Der Schlachtkuhmarkt 
gestaltet sich derzeit etwas 
schwieriger, da die Exportmärk-
te nach wie vor schwächeln. 
Dadurch mussten die Notierun-
gen zurückgenommen werden. 
Die Preise für Schlachtkälber 
sind stabil.

Schlachtrindermärkte 
weiter differenziert 
Jungstiermärkte mit Impulsen vor Weihnachten

Kälber lebend
in Euro je Kilogramm, inkl. Vermark-
tungsgebühren� Grafik: LK
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auf die Pflanzen, die unter Tro-
ckenstress stehen. Ohne aus-
reichend Wasser können die 
Thujen nicht genug Pflanzen-
saft und Harz bilden, um die 
Larven abzuwehren. 

Zwei kleine Käfer aus ver-
schiedenen Gattungen kön-
nen zum lebensbedrohlichen 
Verhängnis der Thuja-Hecken 
werden. Der eine ist der Thu-
jenborkenkäfer, welcher auf-
grund seiner schieren Popula-
tionsgröße ganze Hecken zum 
Absterben bringen kann, der 

andere der Südliche Wachol-
derprachtkäfer, welcher weit-
läufig in Hecken mit seinem 
Schadbild bereits auffällt. 

Gegensteuern kann man 
durch Gießen im trockenen 
Winter und feuchte Kühlung 
über Kopf in sehr trockenen 
Hitzeperioden. Bei Befallssym-
ptomen sollte man die betrof-
fenen Teile abschneiden und 
so entsorgen, dass keine Schäd-
linge ausfliegen können.

Sonja Stockmann

12 Markt und Wirtschaft� Landwirtschaftliche Mitteilungen 

Natürlicher Gegenspieler 
wurde auch entdeckt. Das 
könnte eine Zulassung des 
Nützlings erleichtern.
Die aus Asien eingeschleppte 
Marmorierte Baumwanze ver-
mehrt sich schnell und sucht 
jetzt an Gebäuden ein Plätz-
chen zum Überwintern. Das 
Schadpotenzial dieser Wanze 
ist enorm, auch wenn die Situ-
ation noch nicht dramatisch 
ist. Obwohl eine Vielzahl von 
Pflanzen als Wirtspflanze die-
nen kann, kommen doch die 
meisten Schäden im Obstbau 
(Äpfel, Birne) sowie im Frucht-
gemüse vor. Durch das Anste-
chen der Früchte kommt es zu 
starken Deformationen, sprich 
nicht vermarktungsfähiger 
Ware.

Zu milde Winter
Die aus Ostafrika stammende 
Grüne Reiswanze ist weniger 
häufig anzutreffen. Im Gegen-
satz zur Marmorierten Baum-
wanze oder heimischen Wan-
zenarten hat die Reiswanze 
eine hohe Wintersterblichkeit. 
Langanhaltende Temperatu-
ren unter -3°C kann sie nicht 
überleben. Dies ist der Grund, 
warum ein dauerhaftes Beste-
hen dieser Wanzenart derzeit 
nicht beobachtet wird. Nach 
der Winterruhe erfolgt die Ei-

ablage von bis zu 100 zuerst 
gelblich, später rötlichen Ei-
ern. Die Larven findet man oft 
gruppenweise auf den Pflan-
zen, wo sie Pflanzensaft an den 
Blättern und Früchten saugen.

Feind: Schlupfwespe
Ein Grund für die rasche Aus-
breitung dieser Wanzenarten 
ist, dass deren natürliche Ge-
genspieler bei uns nicht vor-
kommen. Bekämpfungsmög-
lichkeiten sind nach wie vor 
rar, einzig Pyrethroide brin-
gen einen gewissen Erfolg, der 
Einsatz ist allerdings nicht mit 
Nützlingseinsatz kompatibel. 
Weltweit gilt die Schlupfwes-
penart Trissolcus basalis als na-
türlicher Feind. Ihr Hauptwirt 
ist zwar die Reiswanze, aber 
sie parasitiert auch die Eier der 
Baumwanze. 

Nützlingszulassung
Da Nützlinge einem Zulas-
sungsverfahren unterliegen, 
darf diese Schlupfwespe derzeit 
nicht vertrieben werden. Gilt 
ein Nützling aber bereits als 
heimisch, ist eine Zulassung 
leichter zu erreichen. 2021 ent-
deckte die Agentur für Gesund-
heit und Ernährungssicherheit 
(Ages) erstmals Exemplare die-
ser Schlupfwespe in Österreich. 

Renate Fuchs

Invasive Wanzen: Problem 
für Obst und Gemüse

Baumwanze
Schaden: Die Marmorierte 
Baumwanze ist kaum von 
der heimischen Feldwanze zu 
unterscheiden. Larven fallen mit 
ihren Dornen auf. Saugtätigkeit 
führt zu optischen Mängeln
Gegenmaßnahmen: Nützlinge 
fördern oder Pyrethroide. Im 
Hausgarten sind Wanzen-Schä-
den tolerierbar

Reiswanze
Schaden: Die 15 Millimeter 
lange Grüne Reiswanze legt 
bis zu hundert Eier. Die Larven 
bleiben in Gruppen zusammen 
und saugen an Blättern und 
Früchten (optische Mängel)
Gegenmaßnahmen: Nützlinge 
fördern oder Pyrethroide. Im 
Hausgarten sind Wanzen-Schä-
den tolerierbar. Stirbt ab -3°C

Wacholderprachtkäfer. Das bis zu einem Zenti-
meter lange, metallisch-grün glänzende Insekt 
braucht ein bis drei Jahre zur Entwicklung. Wenn 
die Fressgänge die Zweige umschließen, stirbt der 
Ast ab – trockenbraune Kahlstellen sind die Folge.
Thujenborkenkäfer. Der maximal drei Millimeter 
große Käfer kann aufgrund seiner Populations-
größe ganze Hecken zum Absterben bringen. Sie 
fressen an Triebspitzen von Thuja, Wacholder oder 
Scheinzypressen, die dann markant geknickt sind.

Thujenfeinde

Die Thuja-Hecke verliert von 
innen heraus ihre schuppen-
artigen Blätter? Das abfallende 
Pflanzenmaterial ist staubtro-
cken und braun? Die Pflanzen 
haben auffällig viele Früch-
te gebildet? Dieses sind Kenn-

zeichen eines Trockenstresses. 
Durch den Klimawandel sind 
die Winter tendenziell zu tro-
cken, die Sommer zu heiß und 
niederschlagsarm. Artspezifi-
sche Borkenkäfer- und Pracht-
käfer-Arten fliegen förmlich 

Eingewanderte Schädlinge bedrohen Thujen
Der Klimawandel ist im Garten angekommen. Zwei wärmeliebende Käfer setzen Thujen zu

Die Larven der Reiswanze findet man Gruppenweise� RENATE FUCHS

Erhobene steir. Erzeugerpreise 
27. Oktober bis 2. November		

S Ø-Preis 2,15
Tendenz –0,01

E Ø-Preis 2,05
Tendenz ±0,00

U Ø-Preis 1,83
Tendenz ±0,00

R Ø-Preis 1,70
Tendenz ±0,00

Su S-P 2,12
Tendenz ±0,00

Zucht Ø-Preis 1,31
Tendenz –0,02

INKL. EVENTUELLER ZU- UND ABSCHLÄGE

ST-Ferkel
7. bis 13. November, in  Euro je Kilo, bis 25 kg
ST- und System-Ferkel 2,65
Übergewichtspreis ab 25 – 31 kg 1,10
Übergewichtspreis ab 31 – 34 kg 0,45
Programmzuschlag freie Vermittlung  
(Mycoplasmen, PCV2, ÖTGD), je Stk. 4,00

Ab-Hof-Abholung durch Mäster, je Stk. 1,00

Internationale Schweineerzeugerpreise
Klasse E, je 100 Kilo; Q: EK

Woche 43 Vorwoche
EU 198,39 –4,08
Österreich 208,10 –4,73
Deutschland 198,79 –4,36
Niederlande 171,84 –5,55
Dänemark 183,21 –0,43

Schweinemarkt�
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Notierungen EZG Styriabrid
3. bis 9. November, Schweinehälften, in Euro je Kilo,  
ohne Zu- und Abschläge
Basispreis ab Hof 1,89
Basispreis Zuchtsauen 1,30

Schweinemarkt�

Die EU-Lebend- und Fleisch-
märkte sind reichlich versorgt, 
die Notierungen tendieren 
überwiegend gleichbleibend. 
Der heimische Fleischmarkt 
scheint sich besser zu entwi-
ckeln, da umfangreich Gefrier-
fleisch ausgelagert wurde und 
Frischware nachrücken kann. 
Die Ferkelnotierungen bewegen 
sich in Österreich bzw. europa-
weit weitgehend seitwärts. 
Die feiertagsbedingten Mast-
schweinerückstellungen haben 
für Absatzprobleme gesorgt, die 
in dieser Woche wieder besser 
in den Griff gebracht werden 
konnten. 

EU-Notierungen über-
wiegend seitwärts
Fleischmarkt mit Impulsen Richtung Weihnachten

Ferkelnotierung
ST-Basispreis in Euro je Kilogramm�                                                                                 
� Grafik: LK
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Märkte�

Steirisches Gemüse	
Preismeldung Großmarkt Graz vom 7. November, in kg
Broccoli 2,40
Chinakohl 0,80
Weiß-/Rotkraut 0,80
Kohl 1,50
Karfiol, Stk. 1,20
Porree (Lauch) 2,00
Rote Rüben 1,50
Grazer Krauthäuptel, Endiviens., Stk. 1,00
Vogerlsalat 10,0
Zuckerhut 2,00
Blattspinat 4,00
Speisekürbis, geschnitten 3,00

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.

Waldhonig
Bio-Waldhonig

Großgebinde
je kg

8,50 – 10,5
9,50 – 11,5

Blütenhonig
Bio-Blütenhonig

Großgebinde
je kg

7,00 – 9,00
7,50 – 10,5

Waldhonig
ab Hof

1000 g 12,0 – 16,0
500 g 7,00 – 9,50
250 g 5,00 – 6,50

Bio-Waldhonig je kg plus 1,00
Bio-Blütenhonig je kg plus 1,00

Biobauernmarkt	
Erhobene Verbraucherpreise vom Bio-Bauernmarkt Graz, 
November, je kg inkl. Ust.
Erdäpfel 2,50
Karotten 4,50
Zwiebel 4,00
Sellerie 6,00
Lauch 7,50
Rote Rüben 3,00
Sauerkraut 3,70
Paprika 7,00
Tomaten 5,50
Kohl 3,00
Weißkraut / Rotkraut 3,50 / 4,00
Speisekürbis, ganz 4,00
Endiviensalat 7,00
Grazer Krauthäuptel, Stk. 2,00
Butterhäuptel, Stk. 1,70
Vogerlsalat 20,0
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Die österreichische Leit-
messe für Land- und Forst-
wirtschaft präsentiert sich 
von 23. bis 26. November 
fachlich fokussierter.
Im Mittelpunkt der vier Aus-
stellungstage stehen die The-
menbereiche Ackerbau, Grün-
land, Innenwirtschaft bzw. 
Tierhaltung, Forstwirtschaft 
und die dazugehörige Wärme-
energiegewinnung. Das Beson-
dere der Agraria ist zudem auch 
die Menge an präsentierten 
Neuheiten und Österreich-Pre-
mieren. Des Weiteren werden 
auch eingereichte Innovatio-
nen der Hersteller im Rahmen 
der Agrarfuchs-Verleihung prä-
miert. 

„Wir wollen dem Besucher 
einen klaren Mehrwert bie-
ten. Gerade die klimatischen 
Veränderungen und steigen-

den Energiepreise stellen die 
Landwirtschaft vor immen-
se Herausforderungen. Damit 
sind die Themen auf der Agra-
ria schon größtenteils vorgege-
ben“, erklärt Messedirektor Ro-
bert Schneider.

Innovation Farm
Im Ackerbau dreht sich alles 
um alternative Bodenbewirt-
schaftungskonzepte und die 
Digitalisierung. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist die moder-
ne Grünlandbewirtschaftung. 
Die fachgerechte Grünland-
bewirtschaftung bedeutet, das 
Ertragspotenzial hochzuhal-
ten, die Technik richtig einzu-
setzen und Futterverschmut-
zung bzw. Bröckelverluste zu 
vermeiden. Dabei spielt die 
Digitalisierung eine wesentli-
che Rolle in der Technik. Un-
ter dem Motto „Bauernhof der 

Zukunft“ wird zudem die „In-
novation Farm“, ein einzigarti-
ger Zusammenschluss aus For-
schung, Entwicklung und Pra-
xis, in der Halle 2 einen Ein-
blick in den derzeitigen, pra-
xistauglichen Stand neuer 
Technologien geben. 

In der Innenwirtschaft sowie 
Tierhaltung stehen neben mo-
dernen Haltungskonzepten, 

Stallungs- und Luftoptimie-
rungslösungen das automati-
sierte Fütterungs- und Stallma-
nagement im Mittelpunkt. 

Der Wald als Energielieferant 
und Einnahmequelle des bäu-
erlichen Betriebes gewann in 
den vergangenen Jahren an Be-
deutung. Darum fällt auch das 
Ausstellungsangebot dement-
sprechend groß aus.

Agraria: Größte Agrarmesse 
mit vielen Premieren

ANZEIGE

Experten wollen die 
beste Technologie. 
Guntamatic Powerchip 
Anlagen sind sparsam 
und langlebig.
In der heutigen Zeit einen land-
wirtschaftlichen Betrieb zu füh-
ren, bedeutet nicht mehr nur 
landwirtschaftliche Maschinen 
zu bedienen und in den Stall 
zu gehen – heute muss 
man in jeglicher Hin-
sicht ein Experte 
sein. Als Landwirt 
ist man heutzutage 
Buchhalter; Wetter-, 
Pflanzen- und Tier-
experte; Umweltschüt-
zer und vieles mehr. Um 
das alles zu schaffen, 
sind neben einem star-
ken Charakter auch die 

besten Maschinen und Geräte 
notwendig. Warum also bei der 
Heizung auf ein zweitklassiges 
Modell zurückgreifen? Mit den 
Guntamatic Powerchip Anlagen 
ist man extrem gut beraten, 
wenn es um erstklassige Quali-
tät geht. 

Treppenrost-Technologie
Bereits ab 20 kW Leistung arbei-

ten alle Guntamatic Hack-
schnitzelheizungen mit 

industrieller Treppen-
ros t-Technolog ie . 
Durch die Vortrock-
nung des Hackgutes, 

einem perfekt an die 
benötigte Leistung an-

gepassten Glutbett und 
dem besonders guten 
Asche-Ausbrand ergibt 
sich eine Hackgutein-

sparung von bis über 15 Prozent! 
Durch permanente Wirkungs-
gradkontrolle, vollautomatische 
Reinigung, einfache Bedienung, 
kostenfreie App, EC-Filterop-
tion, günstige Betriebskosten 
und Langzeitbauweise bleiben 

auch sonst kaum Wünsche of-
fen. Geben Sie sich nicht mit der 
zweiten Wahl zufrieden – setzen 
Sie lieber auf die Qualitätsmarke 
aus Peuerbach!

www.guntamatic.com

Landwirt zu sein bedeutet 
Experte zu sein!

Rudi Strasser setzt auf die Guntamatic-Treppenrost-Technologie� GUNTAMATIC

Treppenrost-
Technologie 
spart 15 Pro-
zent Hackgut 

HALLE 14 STAND 170

+43 664-2002481info@logosol.at

KETTENSÄGEWERKE • BANDSÄGEWERKE

Erlebe was den Unterschied macht!

WWW.LOGOSOL.AT                       GRATIS KATALOG

Weil Landwirtschaft unsere 
höchste Wertschätzung verdient. 

R+V-Ertragsschadenversicherung 

R+V sichert vor finanziellen Einbußen im 

Seuchen- oder Krankheitsfall im Tierbestand ab. 

Fragen Sie Ihren Versicherungsberater oder 

wenden Sie sich an das R+V-Team: Tier@ruv.at 

oder +43 (0) 1 810 5333-560

www.ruv.at Sie finden 
uns auf der 

Messe Agraria 
in  Halle 1  auf 

Stand 100

ohne  
Pauschal- 

sätze!

Hersteller 
präsentieren 
ihre Neuheiten 
erstmals in 
Österreich. 
Der Innovation 
Farm ist eine 
eigene Halle 
gewidmet
PAUL GRUBER, MESSE 
WELS, AGROMAR-
KETING

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.
Qualitätsklasse I 3,20 – 3,60
Qualitätsklasse II 3,00 – 3,15
Qualitätsklasse III 2,50 – 2,95
Qualitätsklasse IV 2,00 – 2,45
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Märkte�

Weizer Schafbauern
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 bis 23 kg warm, 
ohne Innereien, je kg inkl. Ust., ohne Zuschläge
Klasse E2 7,57 Klasse E3 6,89
Klasse U2 7,12 Klasse U3 6,44
Klasse R2 6,67 Klasse R3 5,99
Klasse O2 5,99 Klasse O3 5,54
ZS AMA GS 1,01 ZS Bio-Austria 1,13
Schafmilch-Erzeugerpreis, Okt. 1,38
Kitz, 8 bis 12 kg SG, kalt, netto 7,00

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.
Karpfen 8,30 Silberamur 6,90
Amur 8,90 Zander 25,90
Wels 16,90 Regenbogenforelle 13,90
Stör 16,90 Lachsforelle 14,50
Hecht 21,90 Bachsaibling 15,90

Schlachtgeflügel
Quelle: AMA-Marktbericht 2022 2021
Ö-Erz.Preis Ø, Sept., je 100 kg 365,75 291,71
EU-Erz.Preis Ø, Sept., je 100 kg 266,44 196,65
Masth. bratfertig zugestellt, lose, 
KW 43, je kg 3,38 2,37

Schlachtungen in 1.000 Stk., Aug. 8.563 8.631

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof brutto
Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 7,00 – 10,0
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 11,0 – 14,0
Kernöl g.g.A. 1 Liter 20,0 – 25,0

Unverbindl. Preise inkl. 13% MwSt.
Kürbiskerne g.g.A., Vertragsware 3,90 – 4,12
Kürbiskerne Bio g.g.A., Vertragsw. 5,10 – 5,50
Kürbiskerne g.g.A., freier Markt ab 4,00

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg inkl. Ust., frei Aufkäufer

Wildschwein (in 
der Schwarte)

bis 20 kg 1,00
20 bis 80 kg 1,30

über 80 kg 1,00

Rehwild (in der 
Decke o. Haupt)

bis 8 kg 2,00 – 2,50
8 bis 12 kg 3,00 – 4,50

ab 12 kg 4,50
Rotwild (in der 
Decke o. Haupt)

I.Q. 2,50 – 3,00
II.Q. (Brunfthirsch) 2,00 – 2,50

Muffelwild 1,00

Gamswild unter 12 kg 2,50 – 4,00
ab 12 kg 3,50 – 4,00
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Ihre Anzeige
ZIELGENAU

beim  
Interessenten

isabella.lang@lk-stmk.at 
0316/8050-1356
www.stmk.lko.at
ANZEIGENSCHLUSS

für die nächste 
Ausgabe ist der

17. November

Im Herbst werden traditionell 
die neuen Modelle für die kühle 
Jahreszeit präsentiert. Designed 
und produziert in der hauseige-
nen Manufaktur in Studenzen 
verbindet die Herbst/Winter Kol-
lektion 2022 von Trachtenmode 
Hiebaum die neuesten Trends 
mit traditionellen Werten und 
echt steirischem Trachtenhand-
werk. Elegante Materialien 
wie Samt und Wolle, kom-
biniert mit modernen 
Schnitten und de-
tailreichen Verzie-
rungen, kreieren 
einzigartige Klei-
dung für den Trach-
tenherbst. 
Die meisten Modelle 
bleiben dezent in ih-
rem Mustermix, dafür 
ist die Farbpalette die-

ser Herbst- und Winterkollektion 
umso interessanter. Beliebte 
Bestseller wie Braun-, Grau- und 
Schwarz-Töne sind genauso 
vertreten wie Orange, Karmesin 
und dunkle Grün- und Blauab-
stufungen. Schon seit mehreren 
Jahren sind hochgeschlossene 
Dirndlblusen voll im Trend und 
bilden kombiniert mit einem 

großen Dirndlausschnitt ei-
nen tollen Kontrast. Auch 

Trachtenröcke sind ein 
modischer Tipp. Für die 
Herren gibt es in der 
neuen Kollektion eine 
große Auswahl an Hem-
den, Gilets, Lederhosen 
und Trachtenanzügen 
– natürlich passend zu 
ihren „Dirndln“.

www.hiebaum.at

Trachtenherbst
Hiebaum: neue Trends mit traditionellen Werten

Realitäten
Eigenjagden und Bauern-
höfe für Anleger dringend 
zu kaufen gesucht! Ihr 
verlässlicher, diskreter 
Partner seit Jahrzehn-
ten: NOVA-Realitäten! 
Tel. 0664/3820560, 
info@nova-realitaeten.at

Ackerflächen, Grünland, 
Wald, Bauernsacherl, 
Landwirtschaften drin-
gend zu kaufen gesucht, 
AWZ: Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

Ehepaar, Barzahler 
kauft Landwirtschaft, 
Tel. 0664/5270705

Tiere
Wir suchen Partner-
betriebe, sowohl 
konventionelle als auch 
BIO-Betriebe, welche 
ohne eigenen Kapitalein-
satz unsere gelieferten 
Jungtiere, Kalbinnen, 
Ochsen bzw. Stiere für 
Ihren bestmöglichen 
Erlös mit zusätzlicher 
Mast-Prämie zuzüglich 
zum aktuellen Börsen 
EZG Preis fertig mästen 
oder unsere gelieferten 
Kälber zu Fresser umstellt 
sowie Stall mit Betreuung, 
wo unsere trächtigen Tiere 
zwischengestellt werden 
können, Karl Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Wir liefern schöne 
Fresser, Kalbinnen, Stiere 
und Ochsen (enthornt, 
zweimal Grippeschutz 
geimpft, total umge-
stellt und in Gruppen 
zusammengewöhnt) 
Tel. 0664/2441852

Suchen Jungrinder, 
Schlacht- und trächtige 
oder melkende Kühe 
bzw. Kühe mit Kälber und 
kleine Kälber (FV oder 
Fleischrassen ab mindes-
tens 3 Stück) sowie Be-
triebsauflösungen, Firma 
Schalk, Tel. 03115/3879

Duroc Schweine 
Verkaufe Duroc Eber, 
Zuchtsauen leer, trächtig, 
Ferkel, Schlachtschwei-
ne, Zustellung möglich, 
Tel. 0676/5420484

Mehrere BIO Jung-
tiere (Ochsen und 
Kalbinnen) abzugeben, 
Tel. 0664/2441852

3 Stück Einsteller, ca. 
230 kg, zu verkaufen, 
Tel. 0677/61252455

Partnersuche
 
 
 
 
 

 
FOTO-KATALOG 
mit echten Fotos unserer 
partnersuchenden 
Damen und Herren von 
35 bis 90 Jahren. Jetzt 
kostenlos anfordern! 
Tel. 0664/3246688, 
www.sunshine-partner.at
Elli, 64 Jahre 
Nicht ortsgebunden, 
sehr häuslich, sucht 
ehrlichen Partner, 
Tel. 0664/3246688, 
www.sunshine-partner.at
Erika, 55, attraktiv-le-
benslustig-zärtlich-
liebevoll hat wieder 
Zeit für das Leben und 
die Liebe. Wo bist Du? 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264
Moni, 67, anschmieg-
same Witwe, fühlt sich 
noch jung genug für 
die Liebe. Bin mobil 
und ganz alleine, 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264
Sandra, 51, träumt von 
einem Leben am Land 
mit Dir. Ich will die 
Liebe wieder spüren, 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264

Margit, 63, hübsch 
und ganz alleine auf 
dieser Welt, möchte 
endlich wieder die Liebe 
erleben und einen ehr-
lichen netten Partner 
liebevoll umsorgen, 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264

Zu verkaufen

Königswieser Seilwinde 
mit Funk und Grundaus-
stattung: 
5,5 Tonnen – Schildbreite 
1,5 Meter € 7.450,– oder 
6,5 Tonnen – Schildbreite 
1,7 Meter € 9.290,– 
3 Jahre Garantie, Detailan-
gebot unverbindlich anfor-
dern, Tel. 07245/25358, 
www.koenigswieser.com

 
 
 
 
 

 
Rückezange, 1.700 mm 
Öffnungsweite mit 
hydraulischer Schwen-
keinrichtung für Traktoren 
von 50 bis 80 PS, 
€ 2.390, –, inklusive, 
Tel. 0699/88491441, 
aigner.landtechnik.at

 
 
 
 
 

 
Tajfun Forstseilwinden, 
VIP Pro 90, Getriebe-
winde mit Knickschild 
und 9 Tonnen Zugkraft, 
inklusive automatischem 
Seilausstoß, Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Holzspalteraktion mit 
Stammheber, 2-Geschwin-
digkeiten, versenkbarer 
Zylinder, 
z.B. 22 Tonnen mit 
Elektro- und Zapfwellen-
antrieb € 2.290,– 
30 Tonnen mit Elektro- 
und Zapfwellenantrieb 
€ 2.790,– 
inklusive Mehrwert-
steuer, Lieferung € 70,–, 
Tel. 0699/88491441, 
aigner.landtechnik.at

 
 
 
 
 

 
Soma Schneepflüge, 1,5 
bis 3,3 Meter Arbeits-
breite, mit Hardox oder 
Gummischürfleiste, 
großes Lager an Vario- 
und Schwenkpflügen, mit 
mechanischer Anfahr-
sicherung, Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

 
 
 
 

 
Palms Forstanhänger! 
6 bis 15 Tonnen Tragkraft, 
hubstarke Kräne von 5,4 
bis 10,1 Meter Reichweite, 
Neuheit: Ballenplateau 
und Muldenaufsatz, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

 
 
 
 

 
Soma Schneeketten-
Aktion, spezielle Ober-
flächenhärte – vollständig 
galvanisiert, alle gängigen 
Dimensionen auf Lager, 
viele Modelle und Ausfüh-
rungen verfügbar, Infos 
unter: Tel. 03170/225 und 
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

Tajfun RCA Schneid
spalter, bis 48 cm 
Durchmesser, 25 Tonnen 
Spaltkraft, mit schwenk-
barem Förderband, Infos 
unter: Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

 
 
 
 

 
Soma Schneeketten-
Aktion, spezielle 
Oberflächenhärte – alle 
Forstketten lackiert, alle 
gängigen Dimensionen 
auf Lager, viele Model-
le und Ausführungen 
verfügbar, Infos unter: 
Tel. 03170/225 und  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

CREINA Güllefässer, als 
Vakuum- oder Pumpfass 
erhältlich, 2,7 bis 25 m3, 
sofort verfügbar, verschie-
dene Verteiler möglich, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

Farmtech Kipper von 5 bis 
20 Tonnen hzGG, bis 40 
km/h möglich, stabile, 
dauerhafte Bauweise, 
großes Lager, Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

Ballenabwickler Hustler 
Unrola LX 105, einfache 
Futtervorlage, für Silo-
ballen, Heuballen und 
Strohballen geeignet, 
beidseitiges Füttern mög-
lich! Tel. 03170/225,  
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

Farmtech Miststreuer von 
5 bis 23 Tonnen hzGG, 
gleichmäßiges Streubild, 
robuste, langlebige Kons-
truktion, Tel. 03170/225, 
www.soma.at,  
Agraria 2022 Wels –  
Halle 13 Stand 30

 
 
 
 
 

 
Pappel- und Weiden-
stecklinge für Energie-
wald, bis zu 6 Meter 
Zuwachs, 25 Jahre 
Erfahrung, Postversand 
möglich,  
www.bernhardriener.at, 
Tel. 0664/4557999

 
 
 
 

 
AGRAR SCHNEEBERGER 
verkauft Maissilageballen 
in BIO und konven-
tioneller Futterqualität, 
Zustellung möglich, 
Tel. 0664/88500614, 
verkauf@ 
agrar-schneeberger.at

 
 
 

 
Trapezbleche und Sand-
wichpaneele für Dach 
und Wand, 
Bichler Metallhandel und 
Rohstoffe GmbH, 
A-4932 Kirchheim im Inn-
kreis (Gemeinde Aspach), 
Kasing 3, 
Tel. +437755/20120, 
tdw1@aon.at,  
www.dachpaneele.at

 
 

 
TRAPEZPROFILE – 
SANDWICHPANEELE, 
verschiedene Profile, Far-
ben, Längen auf Lager, 
Preise auf Anfrage unter: 
Tel. 07732/39007, 
office@dwg-metall.at, 
www. dwg-metall.at

Kaufe/Suche
Suche verschattungs-
freie (Dach-)Flächen für 
langfristige Pacht gegen 
gute Bezahlung. 10hoch4 
Energiesysteme GmbH, 
Tel. 0676/4524645

Europaletten 
Suche laufend ge-
brauchte Europaletten, 
Aufsatzrahmen und 
Gitterboxen, Barzahlung, 
Tel. 06544/6575

Verschiedenes
Kostenloser Abriss von 
Bauernhäusern und 
Stadeln, Ankauf Altholz, 
prompt, faire Bezah-
lung, österreichweit, 
Tel. 0664/2325760,  
abm.holz@gmail.com

 
 
 
 
 

 
RAUCH 
MULTIFUNKTIONSWAAGE 
mit Kassenfunktion und 
Bon – Etikettendruck! 
Web: www.rauch.co.at 
Tel. 0316/8168210

Offene Stellen
Landwirte (m/w) für 
den Immobilienver-
kauf gesucht. AWZ: 
Agrarimmobilien.at, 
Tel. 0664/8697630

Weihnachten 
schon glücklich  
zu zweit!
Gerade jetzt gewinnen Beziehung und Partner-
schaft wieder sehr an Bedeutung. Wir unterstüt-
zen  vor allem die ältere Generation bis 80+ bei 
der Partnersuche.
Diskretion ist dabei oberstes Gebot, alle Daten 
werden vertraulich behandelt. Gemeinsame In-
teressen sind gute Voraussetzungen für einen 
gemeinsamen Lebensweg. Vielleicht wartet ein 
lieber Partner direkt vor der Haustür und das Lie-
besglück wird wahr. „Rufen Sie uns an, wir sind 
auch jetzt sieben Tage die Woche von 9 bis 20 
Uhr für Sie erreichbar. Wir plaudern auch gerne 
nur mit Ihnen, um den Alltag nicht so trist sein 
zu lassen“, sagt Geschäftsinhaberin Petra Höfner. 
Partnervermittlung Liebe&Glück
Tel. 0664/88262264
office@liebes-klick.at

www.liebeundglueck.at

Vielleicht 
wartet ein 
lieber Partner 
direkt vor der 
Haustür
PEXELS
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Ihre Kunden sind unsere Leser.
Unsere Stärken sind Ihr Gewinn.

www.bauernfeind.at

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

Heiserer-Anhänger  
St. Johann i. S. 

0 34 55/62 31 
www.heiserer.at

PKW-Anhänger:
Beste Qualität 

 direkt vom  
Hersteller

Getreideerzeugerpreise Steiermark	
Erhoben frei Erfassungslager Großhandel, je t, KW 45
Futtergerste, ab HL 62 305 – 310
Futterweizen, ab HL 78 330 – 335
Mahlweizen, ab HL 78; 12,5 P 350 – 355
Körnermais, interv.fähig 320 – 325 
Sojabohne, Speisequalität 575 – 585 

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steirischen Landes
produktenhandel für die KW 45, ab Lager, je t
Sojaschrot 44% lose 630 – 635
Sojaschrot 44% lose, o.GT 700 – 710
Sojaschrot 48% lose 665 – 670 
Rapsschrot 35% lose, Sept. 400 – 405

Märkte�

Börsenpreise Getreide
Notierungen der Börse für landw. Produkte in Wien vom 
2. November, ab Raum Wien, Großhandelsabgabepreise je t
Mahlweizen, inl. 360 – 370
Futtermais, Ernte ‘22 335
Industriemais 330
Sojaschrot inl., mind. 45% 655 – 665
Sojaschrot, 44%, GVO 633 – 643
Sojaschrot, 49%, GVO 661 – 671
00Rapsschrot, inl., 35% 395 – 405
Sonnenblumenschrot, inl., 37% 385 – 395



QUELLFASSUNGSBAU
UNSERE LEISTUNGEN

Quellfassungsbau
Bohrbrunnen
Schachtbrunnen
Behälterbau
Reinigung, Desinfektion, Sanierung
Voruntersuchungen
Planung / Förderansuchen
Wassersuche

ING. THOMAS KALTENEGGER
Brunnenmeister / Baumeister

Tel.: +43 (0) 664 610 88 03
E-Mail: t.kaltenegger@kaltenegger-firmengruppe.at

www.kaltenegger-brunnenbau.at

Behälterbau

Quellfassungsbau Bohrbrunnenbau Wassersuche

Schachtbrunnenbau

15. November 2022� Anzeigen 15

Tag und Nacht gut informiert. 
www.stmk.lko.at

Zuchtrinder Kälber und Nutzrinder
02.10.2017 - Greinbach - 10:30 Uhr 26.09.2017 - Greinbach - 11:00 Uhr
09.10.2017 - Traboch - 10:30 Uhr 03.10.2017 - Traboch - 11:00 Uhr

€ 200 Ankaufsbeihilfe  
des Landes Steiermark für 

Kühe und trächtige Kalbinnen  
auf Zuchtrinderversteigerungen  

für alle steirischen Betriebe

Rinder verkaufen und kaufen -  
mit Service für alle steirischen  

Bäuerinnen und Bauern -  
weil‘s einfach passt ...

Marktanmeldung und Preisinfos unter www.rinderzucht-stmk.at

MARKTTERMINE
RINDERZUCHT STEIERMARK

Standort Traboch 
Industriepark-West 7, 8772 Traboch 
Tel.: +43 3833 20070-10

Standort Greinbach 
Penzendorf 268, 8230 Hartberg 
Tel.: +43 3332 61994-10

Zuchtrinder Kälber und Nutzrinder
17.11.2022 – Traboch – 10:45 Uhr
01.12.2022 – Greinbach – 10:45 Uhr
12.01.2023 – Traboch – 10:45 Uhr
02.02.2023 – Greinbach – 10:45 Uhr

15.11.2022 – Greinbach – 11:00 Uhr
22.11.2022 – Traboch – 11:00 Uhr
29.11.2022 – Greinbach – 11:00 Uhr
06.12.2022 – Traboch – 11:00 Uhr
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37 Bäuerinnennadeln verliehen
Bäuerinnen aus Hartberg-Fürstenfeld feierten 60. Jubiläum ihrer Organisation

„Eine Organisation, die seit 
60 Jahren Bestand hat und so 
viele Menschen versammelt, 
muss up to date sein!“, brachte 
es Bundesbäuerin Irene Neu-
mann-Hartberger auf den 
Punkt. „Man spürt die Ener-
gie der Bäuerinnen, die Freu-
de, den Esprit. Mich freut vor 
allem, dass auch wieder viele 
junge Bäuerinnen mit an Bord 
sind“, war Bezirksbäuerin Mi-
chaela Mauerhofer glücklich 
über die erste große Veranstal-
tung nach der Pandemie. Als 
Festrednerin gab Chocolatiere 
und Unternehmerin Julia Zot-
ter Einblick in ihr persönliches 
Hineinwachsen in den elterli-

chen Betrieb – eine Parallele zu 
vielen Bäuerinnen.

Ein Höhepunkt war die Ver-
leihung der Bäuerinnenna-
deln und Kammermedaillen 
durch Vizepräsidentin Maria 
Pein und Landesbäuerin Vik-
toria Brandner. 25 Kammer-
medaillen in Bronze und zwei 
in Silber gingen als Dank für 
ihren Einsatz für die Interessen 
der Bauernschaft an Bäuerin-
nen und Bauern der Region. 37 
Bäuerinnen erhielten ihre Na-
deln für ihren Einsatz für die 
Bäuerinnenorganisation. Sie 
haben stark dazu beigetragen, 
dass diese auch nach 60 Jahren 
up to date ist. Verdiente Persönlichkeiten wurden mit Bäuerinnennadeln geehrt�HERZMOMENTE



Gutes von Bauern 
am Weltspartag
Sparen lohnt sich! Ganz besonders dann, 
wenn es als Dankeschön für die Einlagen 
köstliche bäuerliche Produkte gibt. Schon 
seit 25 Jahren arbeiten diesbezüglich 
steirische Bäuerinnen und Bauern mit den 
Raiffeisenbanken zusammen. Es werden 
Produkte von Bauern und Direktvermarktern 
aus der Region angekauft und am Weltspartag 
an die Sparer verschenkt. Marianne Gruber, 
Bezirksbäuerin Murtal: „In erster Linie sind es 
Lebensmittel. Da reicht die Palette von Brot 
und Striezel bis zu Käse und Würsteln. Rund 
25 verschiedene Produkte werden mittlerweile 
angeboten und rund 25.000 haben die 
Bäuerinnen und Bauern insgesamt geliefert. 
In Hartberg lädt die Raiffeisenbank jedes 
Jahr einen anderen Buschenschank dazu ein, 
Sturm, Aufstrichbrote und Germspeisen für 
die Sparer zu liefern – auch heuer war das 
bei den Kunden wieder sehr willkommen. 
Die Bäuerinnenorganisation Voitsberg 
hat zu einer kulinarischen Reise durch die 
Lipizzanerstadt geladen und so Regionales 
den Konsumenten näher gebracht.

Auch die 
Bäuerinnen
organisation 
Voitsberg 
stellte Regio-
nales für die 
Sparer bereit

Im Murtal 
(oben) und in 
Hartberg (l.) 
gab es auch 
heuer wieder 
Gutes von 
Bauern

Der Herbst ist ins Land 
gezogen und verzaubert 
die Natur. Bäuerinnen und 
Bauern haben uns maleri-
sche Bilder von ihren Be-
trieben geschickt.

Auch wenn die Landwirtschaft 
das ganze Jahr über Saison hat, 
ist´s jetzt doch etwas stiller auf 
den Höfen – die Ernte ist einge-
fahren, die Saat ist ausgebracht 
und es bleibt Zeit, das Auge et-
was intensiver als sonst auf das 
Wunder Natur zu legen. Hier 
einige Herbst-Impressionen!

Mein Hof im Herbst – so 
schön ist‘s bei uns zuhause

 Land&Leute� Aktuelles aus der Steiermark

Pefc-Award für 
Andreas Steinegger
Pefc ist das Gütesiegel für Produkte aus 
nachhaltiger Waldwirtschaft. Alljährlich 
verleiht die Organisation einen Award 
für Nachhaltigkeit in fünf Kategorien 
entlang der Wertschöpfungskette Holz. In 
der Kategorie Wald hat der Obersteirische 
Kammerobmann, Milch- und Waldbauer 
Andreas Steinegger gewonnen. Gemeinsam 
mit seiner Familie bewirtschaftet er 33 
Hektar Forst „intensiv, aber nachhaltig“, 
wie er selbst beschreibt. Er setzt nachhaltige 
Waldwirtschaft nicht nur beispielhaft um, 
er engagiert sich auch öffentlich für das 
Pefc-Gütesiegel. Die Preisträger werden auf 
den Kanälen von Pefc Austria in kurzen 
Videos gefeiert. Die weiteren Gewinner: 
Sägewerk Holz Meissnitzer (Salzburg), 
Schaupp Holzernte (Niederösterreich), 
Christian Brawenz (Wien), Stuhleck 
Bergbahnen GmbH (Niederösterreich).

Der QR-Code 
führt zu den 
Videos

Familie Strobl, 
Thannhausen

Manuela Leiner, 
Ilztal

Verena Diethart, 
St. Johann am Tauern

Stefanie Steinwider, 
Johannisberg in Scheiben

Familie Wöls,  
Tragöß

Edeltraud Bacher, 
St. Marein/Feistritz

Elisabeth Wild, Passail

Michaeler Lehofer, St. Kathrein am Hauenstein Michael und Andrea Gschaidbauer, Tullwitz Christine Jantscher, Fladnitzberg

Monika Meißl, Hofstätten an der Raab

Familie Haubenwallner, Gasen Nina Schweinzger, St. Veit in der Südsteiermark

Johanna Peßl, 
Gasen

Christine, Robert Hofellner
Kobenz

Kater Tomy von Bettina 
Bruckner aus Staudach

QR-Code scannen und alle 
Fotos anschauen. Großes 
Danke fürs Mitmachen!


